
Nummer 313.

Bezugs Preis
r Halle und Giebichenſtein 50 S

durch des Voſi bezogen S K für das
Sierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

Saſtrietes iaterhaitangsVlatt,
ne

van etrweilangen,vw Lotterieliſte.

Morgen Ausgabe. Jahrgang IS9.

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene PetitZeile oderC Raum für Halle und Reg. Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20
Jeclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen Expeditionen.

r r nieBerlin, Leipzig, Magdeburg e
Anſchluß Nr. 1s8.

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktion und Grvedition
Dalle, Leiprigertrane 87. Halle a. S., Donnerstag S. Juli 1897. Herliner Buregu:

Berlin 8W., Bernburgerſtraſte

Deutſches Reich.
Jn Ergänzung früherer von uns wiedergegebener Mel

dungen über die Nordlandsreiſe des Kaiſers finden wir in
Den Nachrichten die folgenden ans Chriſtianig da
rirten Nachrichten

„Se. Majeſtät kommt den 7. Juli an Bord Seiner Yacht
„Hohenzollern“, nach Odde in Sörfjord, Hardanger, reiſt von dort
über Eide in Graven und Voſſewangen nach dem Stal-
heim Hotel 10 Juli, während die Yacht „Hohenzollern“ nach
Bergen geht, um Kohlen einzunehmen. In Gudvangen, unten bei
Stalheim, bei Sognefjorden, geht Se. Majeſtät der Kaiſer den 12. Juli
wieder an Bord der „Hohenzollern“ und reiſt nordwärts nach
Drontheim, wo er am folgenden Tage einzutreffen gedenkt.
Von Drontheim wird den 15. Juli die Reiſe weiter nach Mo in
Ranen, Nordlandsamt, fortgeſetzt, und daſelbſt beabſichtigt Se.
Majeſtät ſich 4--5 Tage, vom 16.--21. Juli, aufzuhalten, wonächſt
er ſüdwärts nach Nordfjord zieht, wo er beſonders Olden mit
ſeinen Gletſchern beſuchen will. Sein Aufenthalt in Nordfjord
iſt vorläufig für die Tage vom 22.--28. Juli beſtimmt. Von dort
reiſt Se. Majeſtät der Kaiſer nach Bergen (28. bis 30. Juli) und
kehrt von dieſer Stadt direkt nach Kiel zurück.

Zur Ankunft des Kaiſers in St. Petersburg ſollen, wie
die dortigen Blätter melden, von den beiden Regimentern,
deren Chef Se. Majeſtät iſt, dem in Warſchau garniſonirenden
St. Petersburger Leibgarde- Regiment und dem in Nowgorod
ſtationirten Wyborger Jnfanterie-Regiment, je ein Bataillon
nach St. Petersburg beordert werden. Am Tage der Ankunft
ſelbſt, am 7. Auguſt, wird an der wo Landungsbrücke
eine Ehrenwache vom St. Petersburger Leibgarde-Regiment
aufgeſtellt ſein. Am demſelben Tage wird Se. Majeſtät die
Hauptſtadt ſelbſt beſuchen und an einem Parade
Diner beim Botſchafter Fürſten Radolin theil-
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit wird der Kaiſer
auch die Deputationen der in verſchiedenen Städten Rußlands
lebenden deutſchen Reichsangehörigen empfangen. Jn Peterhof
ſollen dem Kaiſer an demſelben Tage noch die Botſchafter und
Geſandten, die Miniſter und die Chefs der r.
vorgeſtellt werden. Abends findet eine Gala Theatervorſelimg ſtatt zu der gegenwärtig am großen
See Vorbereitungen getroffen werden. Der Vaor-
ſtellung geht eine glänzende Jiluminatton vor-
aus. Am zweiten Tage beſucht der Kaiſer das Lager von
KrasnojeSjſelo, durch das er eine Rundfahrt unternimmt.
Der Tag ſchließt mit einem großen Zapfenſtreich. Auf der
Terraſſe des Schloſſes von Krasnoje-Sſelo wird eine Ehren
wache vom Wuyhborger Regimente Kaiſer Wilhelm aufgeſtellt
ſein. Am dritten Tage wird vor dem Kaiſer eine Kavallerie-
Uebung ſtattfinden, an die ſich dann eine allgemeine Truppen
revue anſchließt. An dieſem Tage reiſt das Kaiſerpaar wieder
aus Peterhof ab.

Gerüchtweiſe verlautet, das ruſſiſche Kaiſerpaar werde
ſich nach Beendigung der Kaiſermanöver in Polen zum Beſuch
W großherzoglich heſſiſchen Familie nach Darmſtadt be-
geben.

Prirz Heinrich übernimmt vom Herbſt d. J. ab nach Ab
gabe des Kommandos der zweiten Diviſion des erſten Geſchwaders
die erſte Marine-Jnſpektion in Kiel, um zum erſten Mal in ſeiner
Stellung als Kontreadmiral ein größeres Landkommando zu führen.
Zum Befehlsbereich der erſten MarineInſpektion, die ihren Sitz in
Kiel hat, gehören die aus zwei Abtheilungen beſtehende erſte Matroſen
diviſion, die aus fünf Kompagnien beſtehende erſte Werftdiviſton
und die in Friedrichsort garniſonirende Schiffsjungenabtheilung. Jn der
Stellung alsKapitän z. S. hat Prinz Heinrich bereits vor Jahren die erſte
Matroſendiriſion befehligt, wie auch einer Abtheilung dieſer vor
eſtanden. Z. Z. befehligt noch Kontreadmiral v. Arnim die erſte

arineJnſpektion, mit dem Prinz Heinrich gleichzeitig am 15. Sep
tember 1895 zum Kontreadmiral befördert wurde. Da bei den dies
jährigen Flottenmanövern mannigfache intereſſante Scharfſſchieß-
übungen in See von Bord der Panzerſchiffe nach eigens für dieſen
Zweck hergerichteten alten Schiffen ausgeführt werden, nimmt man
an, daß der Kaiſer einem Theil der Schlußmanöver beiwohnen wird,
nachdem er im vergangenen Herbſt den größeren Manövern der Flotte
ferngeblieben war.

Nunmehr theilt auch die „Schaumburg-Lippiſche Landeszeitung“

mit, daß das zur Entſcheidung in der lippiſchen Throufolgefrage
eingeſetzte Schiedsgericht die Anſprüche des Grafen Ernſt
zur Lippe-Bieſterfeld anerkannt hat. Ebenſo veröffentlicht
jetzt das offiziöſe „Wolffſche Tel.-Bur.“ die Nachricht, daß der Schieds

ſpruch zu Gunſten des Grafen Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld unterzeichnet
worden ſei und morgen der Partei zugeſtellt werde.

Ein Münchener ſozialdemokratiſches Blatt weiß zu be
richten, daß das Palais des i er Fürſtengehenres- in der Briennerſtraße in ünchen anſcheinend

ür dauernde Benutzung in Stand geſetzt werde. Ebenſo unter
handle der Reichstagsabgeordnete Prinz zu Hohenlohe,
der Sohn des Kanzlers, wegen eines Hauskaufes in
München. Man merkt die Abſicht und man lacht wieder
einmal.

Der Staatsſeeretair v. Podbielski iſt nach Maßgabe
des Geſetzes vom 17. m 1878 mit der Stellvertretung des
Zeigskangzlers im Bereiche der Reichspoſtverwaltung beauftragt

worden,
Die „Straßburger Fr. dementirt die Meldung eines

Berliner Blattes, daß die Jnitiative zur Ernennung des
Herrn v. Podbielski zum Staatsſekretär des
Reichspoſtamts vom b T h ausgegangen
ei. Fürſt n e habe den Unterſigatsſekretär Dr.
iſcher vorgeſchlagen. Als der Kaiſer darauf nicht einging,ei ein anderer Woherer Poſtbeamter in Vorſchlag gebracht

worden. Die Gegenzeichnung der rn des Herrn
v. Podbielski habe r Fürſt nicht abgelehnt, weil

er ſeinen etwaigen Rücktritt nicht von einer Perſonenfrage ab
bängig machen wolle. Dr. Fiſcher ſei vom Kaiſer nicht acceptirt
worden, weil der Monarch der Anſicht war, Fiſcher ſei bei der
Beamtenſchaft nicht beliebt. Für die Wahl des Herrn Pod-
bielski ſei der Gedanke des Kaiſers maßgebend geweſen, an die
Spitze der Poſtverwaltung gehöre ein Mann von hervorragen-
dem Organiſations- und Reformationstalent, und dieſen Mann
glaubte der Kaiſer in den Kreiſen der Fachleute nicht finden zu
können, wohl aber in der Perſon des Herrn v. Podbielski.

Ueber die Ablehnung des Reichsſchatzamtspoſtens
durch den badiſchen Finanzminiſter Dr. Buchenberger
ſchreibt et die amtliche „Karlsr. Ztg.“:

„Mit Bezug auf die in verſchiedenen Blättern bereits gebrachte
Meldung, daß dem Präſidenten des Finanzminiſteriums, Herrn
Geh. Rath Dr. Buchenberger, in jüngſter Zeit die Leitung des
Reichsſchatzamts angetragen worden iſt, ſind wir in der Lage, mit-
zutheilen, daß der Genannte zu ſeinem lebhaften Bedauern aus
Gründen, die ganz vorwiegend in Geſundheitsrückſichten
wurzeln, ſich genöthigt geſehen hat, den ehrenvollen Antrag ab
zulehnen.

Man hält es, der „D. Tasztg.“ zufolge, nicht für un
wahrſcheinlich, daß der Geſandte in Kopenhagen, Herr v.
Kiderlen-Wächter, den Botſchafterpoſten in Rom
erhält. Jm Uebrigen wird angenoinmen, daß bei dieſer Ge
legenheit eine größere Verſchiebung im diploma-
tiſchen Dienſt ſtattfindet.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt der Wirkl.
Geh. Oberregierungsrath Gamp für eine höhere Stelle in der
Regierung in Ausſicht genommen. Herr Gamp gehört z. Z.
dem Reichstage als Vertreter des Wahlkreiſes 8 Marienwerder
an und iſt Mitglied der Reichspartei.

Der ſich über ganz Deutſchland erſtreckende „Ve rein
Deutſcher Eiſen- und Stahl Jnduſtrieller“
wurde ſeiner Zeit auf Anregung der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Großbetriebe begründet; dieſe bilden gegenwärtig die Nordweſt-
liche Gruppe des vorgenannten Vereins ſie umfaßt die ge
W Großeiſen- und Stahl-Jnduſtrie der beiden weſtlichen,
o induſtriereichen Provinzen. Am Montag den 5. ds. Mts.

fand in Düſſeldorf eine ſtark ſagt Sitzung des Vorſtandes
dieſer Nordweſtlichen G

Es nahmen an derſelben u. a. Theil: der den Vorſitz
hrende Vertreter des „Phönix“ in Ruhrort, ferner die erſten
ertreter der Firma Friedr. Krupp in Eſſen, der „Gutehoff

nungshütte“ in Oberhauſen, des Hoerder Vereins in Hoerde,
von Felten und Guilleaume in Mülheim a. Rhein es waren
weiter anweſend Vertreter der Jnduſtrien von Köln, Dortmund,
Hamm, Düſſeldorf und des Siegerlandes.

Nach Erledigung der Tagesordnung traken die Anweſenden
in eine eingehende Beſprechung des Geſetzes zur Ergänzung und
Abänderung von Beſtimmungen über Verſammlungen und Ver
eine ein. Die Beſprechung führte zu dem einſtimmig aus-
geſprochenen Verlangen, daß das Geſetz in der ihm
von der Mehrheit des Herrenhauſes gegebenen
Faſſung von dem Hauſe der Abgeordneten ange-
nommen werden möchte. Dabei wurde von den Anweſen-
den der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß dieſe Anſicht in
bezug auf das Vereinsgeſetz nicht nur von der Eiſen und
StahlJnduſtrie, ſondern auch von der übergroßen Mehrheit
der RheiniſchWeſtfäliſchen Großbetriebe der anderen Jnduſtrie
getheilt werde. Ganz beſtimmt konnte der anweſende Vorſitzende
des „Vereins für die bergbaulichen Jntereſſen im Oberberg-
amtsbezirk Dortmund“ verſichern, daß der e ammte
Kohlenbergbau das Verlangen nach Annahme
des Vereinsgeſetzes, das jetzt als ein we-
ſentlich abgeſchwächtes Sozialiſtengeſetz zu
bezeichnen ſei, theile.

Dieſe Stellungnahme der Rheiniſch-Weſifäliſchen Großinduſtrie
iſt, ſo bemerken mit Recht die „B. P. N.“, wohl begründet. Die
Induſtriellen dürfen für ſich in Anſpruch nehmen, die Wirkungen
des früheren Sozialiſtengeſetzes richtig beurtheilen zu können, die
ſie als ſegensreich erkannt haben ſie haben daher den
Ablauf jenes Geſetzes ernſtlich beklagt. Die RheiniſchWeſt-
fäliſche Großinduſtrie ver'angt deshalb, daß ein Crſatz durch die
Annahme des vorliegenden Geſetzes geſchaffen werde. Die gegen
die Annahme aufgeführten Argumente wurden im Verlauf der
Beſprechung als halt- und bedeutungslos zurückgewieſen.
Wenn, wie zugegeben worden iſt, ein Ausnahmegeſetz gegen die
in bedrohlichſter Weiſe an Stärke zunehmenden Umſturzparteien
im Reiche nicht zu erlangen ſei, ſo müßten alle ſtaatserhaltenden
Parteien den Erlaß eines ſolchen Geſetzes ſeitens des größten
deutſchen Staates herbeizuführen ſuchen, und dies umſomehr, da
hierdurch die bereits beſtehende ſchärfere Geſetzgebung in den
anderen Bundesſtaaten, in Sachſen, Bayern, Württemberg und
Hamburg an Bedeutung weſentlich gewinnen würde. Dadurch
würde in dem allergrößten Theile des Deutſchen Reiches der
Kampf gegen die Sozialdemokratie weſentlich erleichtert werden.

Daß durch das vorliegende Geſetz vur die politiſchen Ver-
ſammlungen und Vereine, nicht aber diejenigen getroffen werden,
die ſich mit Löhnen, Arbeitsbedingungen, überhaupt mit den die
materielle Lage der Arbeiter betreffenden Fragen beſchäftigen,
mag dem Wortlaute nach richtig ſein, der Sache nach iſt dieſer
Einwand durchaus unzutreffend. Die ſozialdemokratiſchen Agitatoren
wiſſen ſehr wohl, daß eine Verſammlung, in der die vorerwähnten
Fragen ruhig und nüchtern erörtert werden, beſonders auf die
utgelohnten Arbeiter der weſtlichen Jnduſtriebezirke
eine Anziehungskraft ausübt; nur durch Hetze und

Schmähungen gegen die Arbeitgeber und das Kapital,
gegen Staat und Geſellſchaft können ſie ihre Ver-
ſammlungsräume füllen. Damit aber würde jede Verſammlung
einen politiſchen Charakter annehmen und bei energiſcher Hand-
habung des zu erlaſſenden Geſetzes der Auflöſung verfallen. Die
Anſicht, daß derareige Maßregeln unwirkſam ſeien und nur auf-
reizen würden, kann wohl vom theoretiſchen Geſichtspunkte aus
vertreten werden, man wird aber nicht verlangen können, daß

Männer, die mitten im praktiſchen Leben und in der Arbeiter
bevölkerung ſtehen, ſte ſich aneignen. Es würde freilich ſehr er
wünſcht ſein, ebenſo, wie die Verſammlungen und Vereine der
Sozialdemokraten, auch deren Preſſe ſchärfer anzufaſſen darum
aber, weil beides nicht zu erreichen war, auf Alles zu verzichten,
würde eine fehlerhafte Logik ſein.

In dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke werden von den
ſozialdemokratiſchen Agitatoren an jedem Sonntage zahlreiche Ver-
ſammlungen abgehalten, in denen gehetzt und geſchürt, wird durch
jede derſelben wird der immer noch große Stamm der gutgefinnten
Arbeiter, beſonders der Eiſen und Stahl Jnduſtrie, verkleinert.
Mit ernſtlicher Sorge ſehen die Arbeitgeber der Wahlzeit im
kommenden Jahre entgegen, in der die hetzeriſche Agitation der
Sozialdemokraten noch viel ſchärfer hervortreten wird. Daher
wünſcht man umſomehr, daß das Geſetz bereits
in dieſem Jahre zu Stande komme und wenigſtens
einige Garantie für einen ruhigeren Verlauf
der Wahlen geben möchte.

Bei der Beſprechung wurde anerkannt, daß die Regierung beſſer
gethan haben würde, ſelbſt ein Sozialiſtengeſetz einzubringen, als
den bereits einmal S Verſuch zu wiederholen, ſchärfere
e h auf dem Wege der allgemeinen Geſetzgebung zu
erlangen. Der Umſtand aber, daß das Verhalten der Regierung
in der Vereinsgeſetzſache nicht einwandfrei ſei, könne unmöglich als
Grund anerkannt werden für die Ablehnung eines durchaus
brauchbaren und wünſchenswerthen Geſetzes, wie des nunmehr
vorliegenden

Aus allen dieſen Gründen ging das dringende Verlangen
nach Annahme des Geſetzes hervor und die Hoffnung, daß dieſe
Gründe und dies Verlangen im Hauſe der Abgeordneten nicht
unbeachtet bleiben möchten.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben „Jn einem Theile der
Preſſe, namentlich der Centrumspreſſe, wird dem Finanzminiſter die
jetzige Geſtaltung des proviſoriſchen Wahlgeſetzes zum Vorwurf
gemacht. Er habe wenigſtens die Mitſchuld dafür zu tragen daß
des Centrum um die Früchte ſeiner Wahlrechtskampagne zu Gunſten
einer plutokratiſchen Umbildung des Dreiklaſſenwahlſyſtems betrogen
worden ſei. Dieſer Vorwurf iſt gänzlich unbegründet.
Jn der Sache ſelbſt hat der Finanzminiſter ſich ſtets
zu der Auffaſſung bekannt, daß eine Verſchiebung des Wahtrechtes
zu Gunſten der reicheren Minderheit durch die Steuerreform thun
lichſt ar vermeiden ſei. Und zwar ſowohl bei der Staats als bei
der Kommunalbeſteuerung. Der geeignete Moment, dieſe Auf-
faſſung zu bethätigen, wird gekommen ſein, wenn auf
Grund der Erhebungen über die Wirkungen der Steuerreform
auf das Wahlrecht für Staat und Gemeinden der endgiltigen
Regelung des Wahlrechts näher getreten werden kann.
Dieſe Erhebungen ſind dem Abſchluß nahe. Schon jetzt läßt ſich
überſehen, daß es nawentlich auf dem Gebiete des Gemeindewahl-
rechts weiterer Kautelen gegen eine Verſchiebung zu Gunſten der
reicheren Minderheit und zu Ungunſten des Mittelſtandes bedürfen
wird. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſich der Land
tag ſchon in ſeiner nächſten Tagung mitentſprechenden Geſetzvorſchlägen zu beſchäftigenhaben wird.“

Wie die „M. P. Corr.“ erfährt, wird in der nächſten
Reichstagsſeſſion aus verſchiedenen Parteien heraus das Ver
langen geſtellt werden, daß die verbündeten Regierungen die
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter befriedigen, ohne
daß die Gewährung dieſer Forderung an beſondere Bedingungen
geknüpft wird.

Jn einer Eingabe des Centralausſchuſſes kaufmänniſcher, ge
werblicher. und induſtrieller Vereine in Berlin an den Bundes
rath wird ausgeführt, daß die thatſächlichen materiellen Verhält
niſſe die Nothwendigkeit der Errichtung kanfmänniſcher Schieds-
gerichte und die Schaffung von Sondergerichten zur Entſcheidung
von Streitigkeiten zwiſchen Prinzipalen einerſeits und Handlungs-
gehilfen und Lehrlingen andererſeits (nach Art der Gewerbegerichte)
nicht begründen, daß es aber trotzdem zweckmäßig erſcheint, dem viel
fach ausgeſprochenen Wunſche nach prozeſſualiſcher Beſchleunigung
derartiger Streitigkeiten und, falls ſich ein gangbarer Weg dazu

auch dem allgemein ſozialpolitiſchen Gedanken Rechnung zu
ragen.

Einem mit der letzten Poſt eingetroffenen Privatbriefe aus
Südweſtafrika entnimmt die „Poſt“, daß der Landeshauptmann von
Südweſtafrika, Major Leutwein, vorläufig wegen der Peſtgefahr
dort unabkömmlich iſt und deshalb auch jetzt noch nicht daran denkt,
ſeinen ſchon ſo oft hinausgeſchobenen Urlaub anzutreten.

Ueber die Zukunft des Kriminal-Kommiſſars v. Tanſch if
die Nachricht gebracht worden, daß der vielgenannte Mann ſein Ab
ſchiedsgeſuch eingereicht habe und ſomit ſeine Penſion in Ruhe werd
verzehren können. Demgegenüber kann ein Berliner Lokalblatt mit-
theilen, daß ein Abſchiedsgeſuch des Herrn v. Tauſch noch nicht
vorliegt. So lange Herr von Tauſch auf Urlaub iſt, ruht ſeine An
gelegenheit. Erſt wenn nach Ablauf ſeines Urlaubes auch Herr von
Windhe im von dem ſeinigen zurückgekehrt ſein wird, dürfte dieſer
dem Miniſter des Jnnern auf Grund des vorläufig noch gar nicht
fertiggeſtellten ſtenographiſchen Berichtes über den Prozeß Tauſch
Vortrag über die Sache halten. Von dieſer Konferenz des Miniſters
mit dem Polizeipräſidenten wird es abhängen, ob ein Disziplinarver
fahren gegen Herrn v. Tauſch einzuleiten iſt.

Bebel, der Reichstagsabgeordnekte für Straßburg, giebt in der
Mannheimer „Volksſtimme“, dem „Staatsanzeiger“ für die Sozial-
demokratie in Elſaß-Lothringen, die offizielle Erklärung ab, daß er
ein Mandat für Straßburg für die nächſten Wahlen zum
Reichstag nicht mehr annehme. Als Grund giebt er das Ver
ſprechen an, das er ſchon im Jahre 1893 den Hamburger Partei
genoſſen gegeben habe, nur noch in Hamburg zu kandidiren.

Jtalieu.
DieRehabilitirung des „braven“ Cipriani.

Riciotti Garibaldi hat den Miniſterpräſidenten Rudini
aufgeſucht, um ihn zu bitten, Cipriani durch ein Specialgeſetz
auf Grund ſeiner großen Tapferkeit im griechiſchen Feldzuge
die bürgerlichen Ehrenrechte wiederzugeben, damit ſeine Wahl
für gültig erklärt werden könnte. Rudini antwortete, daß die
Regierung ein ſolches Geſeh nicht einbringen könne, verſicherte
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aber, daß Cipriani, ſo lange die Kammer ſeine Wahl mrcht
für ungültig erklärt habe, in Italien von der Polizei nicht
beläſtigt werden würde. Die Wahlkommiſſion wird heute über
die Gültigkeit entſcheiden

England.
Unruhen überall.

Sehr beunruhigend ſind u heute die Nachrichten über
die Gährung in Jndien. Nach einem Telegramm aus
Kalkutta verlautet dort, da alle Arbeiter der ſtromauf ge
legenen Mühlenwerke die Arbeit verlaſſen haben und daß
Trupps derſelben, im Ganzen in der Stärke von 8000 Mann,
unterwegs ſein ſollen, um die Aufrührer zu verſtärken. Jn
Kalkutta geht außerdem das Gerücht, daß die Truppen in
Barrackpur Befehl erhalten haben ſollen, dieſen Banden den
Weg en Die ganze Stadt befindet ſich im Zuſtand
der höchſten Spannung.

Die „Dimes“ melden ferner, wie ſchon geſtern kurz mitge
theilt, aus Kapſtadt, daß die Erhebung der Ein
geborenen in Gaſaland eine ſehr beun
ruhigende Geſtalt angenommen w Der Gouverneur
von Mozambique hätte ſich perſönlich an die h e der
Expedition geſtellt, welche zur Unterdrückung des Aufſtandes
abgegangen iſt. Türkei

urket.
Nelidow und ſein Nachfolger.

Die Ernennung des bisherigen ruſſiſchen VBotſchafters in
Konſtantinopel von Nelidow zum Botſchafter in Rom iſt
nunmehr er beſchloſſene Sache. Zum Nachfolger Nelidows
iſt der bisherige Geſandte in Stockholm Si nowiew in Ausſicht
genommen.

Die Friedensunterhandlungen im Orient.
Der Widerwillen in türkiſchen Kreiſen gegen die von den

Mächten hervor Wiederaufgabe des eroberten Theſſaliens
hält an und macht ſich in ſchärfſter Form Luft. Es ging
geſtern ſogar das Gerücht um, daß die Verhandlungen der
Botſchafter mit der Pforte abgebrochen worden ſeien. So weit
iſt es nuu, wie die „Frankf. aus gut informirter Quelle
erfährt, erfreulicher Weiſe bisher nicht gekommen, aber auch
aus dieſem Bericht offenbart ſich die Schärfe und Erregung,
die in Konſtantinopel Platz hat, in höchſt ungemüthlicher Deut
lichkeit. Dem genannten Blatt wird nämlich gemeldet:

Konſtantinopel, 7. Juli. Gegenüber den ſenſationellen,
hier verbreiteten Gerüchten, daß die Verhandlungen der Botſchafter
mit der Pforte abgebrochen ſeien und Edhem Paſcha vom Palais
die Ordre erhalten habe, ſich zum Vormarſch auf die Thermopylen
bereit zu halten, geht unſerm Korreſpondenten von autoritativer
BotſchafterSeite die folgende Information zu: Die Botſchafter
haben nach einer ſtattgefundenen Verſammlung unter ſich der
Pforte ein demorandum, überſandt mit der
kategoriſchen Aufforderung, zu der von den fremden Militar
Attachees getroffenen Grenzregulirung definitive
Stellung zu nehmen,da früher die gemeinſamen
Verhandlungen nicht aufgenommen werden
könnten. Von ſchärferen, eventuell zu einem gänzlichen Abbruch
führenden Schritten rathen die Botſchafter momentan ab,
da alle die conciliante Haltung Tewfik Paſchas
anerkennen und demſelben Zeit gelaſſen werden
ſolle, den ſtark gewordenen Widerſtand des Großveziers
und ſeiner Hintermänner im Kabinet und in der Armee zu ödrechen.
Der Großvezier erklärte im Kronrathe, daß er die Verantwortung
für die Räumung Theſſaliens nicht übernehme, wobei er ſich auf die
Gährung unter den Offizieren in der geſammten Okkupationsarmee
ſtützt, welche ſich weigern ſollen, Theſſalien friedlich wieder mit
ihren Truppen verlaſſen. Jn Wirklichkeit haben auch die ge
meinſamen Konferenzen der fremden Attachees mit vier höheren
türkiſchen Militärs keinen Erfolg gehabt infolge des offenen
Widerſtrebens der türkiſchen Militärs, die ſich trotz der angeblich
n Ordre zu irgend welchen Konzeſſionen nicht verſtehen
wollen.

Jn Theſſalien herrſchen ungemüthliche Zuſtände. Jm
Palais und beim angelangte vertrauliche Rapporte
der Kommandanten und Civilfunktionaäre ſchildern die Stimmung
der Armee erregter denn je zuvor, die Soldaten drohen mit
Revolte wenn Theſſalien aufgegeben würde. Die Offiziere
richteten eine Petition an das Ober Kommando,
worin ſie erklärten „Nur bedeckt mit 150 000 Leichen
unſerer Armee kann Theſſalien wieder an Griechenland zurück
fallen.“ Das Elend der Bevölkerung Theſſaliens wächſt nach allen
Berichten von Tag zu e In einer Schilderung heißt es:
„Die Leute leben nur von den Abfällen, welche die mitleidigen
Soldaten von ihren Rationen den Bürgern überlaſſen.“ Die
Botſchafter erklärten, daß Europa der Türkei in Theſſalien im
Gebiet von Metzovo die insgeſammt 200 Quadratkilometer
umfaſſenden Ortſchaften Kotzofliani, Malakaſi und Liabovo,
erner im Gebiet von Turnawo die von Wa i bewohnten
rtſchaften bis zum Fluß erias überlaſſen wolle. Die Stadt

Turnawo ſelbſt bleibe ausgeſchloſſen. Die Türken beſtehen
jedoch darauf, wenigſtens das ganze Gebiet nördlich vom
Salambria zu bekommen.

Aus Nah und Fern.
Ueberfälliges Schiff. Aufregung herrſcht in Bremerhaven

über das Ausbleiben des Schnelldampfers „Spree“. Das Schiff
ſollte Montag Abend ſchon dort ſein und iſt noch nicht in Cherbourg

Man nimmt an, daß die Maſchine einen Defekt er
ilten hat.

Ein r Wolffs Bureau meldet In Jamestown, Kanſas, ſind bei den letzien Wahlen ſämmtliche Aemter, vom
Mayor abwärts, mit Frauen beſetzt worden. Sobald letztere die
Gewalt in Händen hatten, waren ſelbſtverſtändlich ihre erſten Maß-
regeln auf die Hebung der Moral unter den Männern gerichtet, und
ebenſo ſelbſtverſtändlich galt es in erſter Linie den Spielſalons. Die
zarten Beherrſcherinnen der Stadt hielten i aber nicht erſt lange
mit Schaffung von Strafparagraphen auf. Mit Aexten, Beilen und
Hämmern gewappnet, brachen ſie am vergangenen Freitag ſpät Abends
in einen der bekannteſten Salons ein. Das ſtärkere Geſchlecht
räumte ſchleunigſt das Feld, und unter dem Jubel der durch die
Fenſter zuſchauenden Menge wurde die geſammte Einrichtung des
Salons in ihre einzelnen Beſtandtheile zerlegt, ſowie die in Menge
vorhandenen Bier und WhiskyFäſſer in die Goſſe geleert. Letztere
Maßregel hatte allerdings die unbeabſichtigte Folge, daß ſich der
wen Mob gröblich betrank und es nicht an weiteren Exzeſſen
fehlen ließ.

Die Exkaiſerin Eugenie iſt, nachdem ſie ſich von dem Sultan
verabſchiedet und einen Ausflug nach Bruſſa gemacht hatte, von
Konſtantinopel nach dem Kaukaſus weiter gereiſt.

Selbſtmord einer Schauſpielerin. Eine aus Wien zugereiſte
Schauſpielerin Namens Rakowetz ſtürzte ſich von der Elbbrücke zu
Auſſig in den Fluß und verſchwand in den Wellen.

Zwei Blutthaten werden aus Mülhauſen im Elſaß
gemeldet In der Familie des 57jährigen Schloſſers und Haus
eigenthümers Emil Röß khm es wiederholt zu unliebſamen Auf-
tritten, wobei ſich die drei erwachſenen Kinder ſtets auf die
Seite der Mutter ſtellten. Zu einer ſolchen Szene kam es auch
jetzt wieder, und zwar gerieth der Mann mit ſeiner Frau eines

bunten Bandes wegen in Streit, welches ſich der jüngſte,
16jährige. Sohn an dem Hut befeſtigt hatte. Die Szene
endete damit, daß Mutter und Kinder den Vater feſſelten und
dann auf ihn losſchlugen. Später ging der Mann nach dem Hofe
und kehrte mit einer Axt bewaffnet in die Wohnung zurück; der
jüngſte Sohn nahm aus der Kommode einen geladenen Revolver und
gab, als ſein Vater mit der e u einem Flage gegen ihn ausholte,
aus unmittelbarer Nähe zwei Schüſſe ab. Der eine ging fehl, während
der zweite dem Bedauernswerthen in das Gehirn r und ſeinen
ſofortigen Tod zur Folge hatte. Der Vatermörder ſtellte ſich ſelbſt
der Polizei. Wie der Mülhäuſer „Expreß“ meldet, verſetzte der
24jährige Fabrikarbeiter Gſell, welcher erſt n Zeit verheirathet iſt,
während eines Streites ſeiner Frau zwei Meſſerſtiche. Die
Frau ſtarb bald darauf im Krankenhauſe.

Vom deutſchen Bundesſchießen in Nürnberg. Jn der
eſtrigen Sitzung des Geſammtausſchuſſes des deutſchen Schützen
undes wurde HauſchildBremen r Vorſitzenden wieder
ewählt, zu ſeinem Stellvertreter v. Wali Arly München. Als
rt für das nächſte deutſche Bundesſchießen wurde Dresden be-

ſtimmt. Für den Fonds 5 Errichtung eines VölkerſchlachtDenk
mals bei Leipzig wurden Mk. bewilligt. 5

Wie ſtark die Leidenſchaft für r te in Spanien
noch iſt, geht aus einem Bericht des amerikaniſchen ger in
Barcelona hervor. Danach fanden in der Zeit vom 5. April bis
um 15. Oktober 1896 auf der ganzen Halbinſel 478 Stiergefechtet bei welchen 1218 Stiere im ertte von annähernd 1 Millionen

eſetas und 5730 Pferde im Werthe von ungefähr einer Million
gä wurden. Die berühmteſten Matadore, an Zahl nur 23, ſteckten

ie hübſche Summe von 1329 000 Peſetas ein. Die Matadore erſten
Ranges erhalten 2500 bis 4500 Peſetas für jedes Gefecht, an dem
ſie theilnehmen, die zweiten Ranges bekommen nur 1500 bis 2000.
Guerita, der eugenblicklich berühmteſte, nahm während dieſer Zeit an
68 Gefechten Theil, tödtete 174 Stiere und verdiente 286 000 Peſetas.
Mazzantini kämpfe nur 29 Mal, lödtete 68 Stiere und ſteckte 120 000
Peſetas in die Taſche. Bombita ſtieg 43 Mal in die Arena, brachte
112 Stiere um und kaſſirte 100 000 Peſetas ein.

Gegen den Rechtsanwalt Dr. Leipziger in Berlin, Heraus
eber des „Kleinen Journals“, findet heute in einem ehrengerichtlichen
erfahren vor dem Ehrengericht der Anwaltskammer im Kammer

gerichtsgebäude Verhandlung ſtatt.
Wahrheit und Dichtung. Das „Britiſh Medical Journal“

erhebt ſeine ernſtlichen Zweifel daran, daß ein Menſch je durch
Chloroform ermordet worden iſt. „Die Erzählungen von
den Perſonen, die von einem Schurken, der ein Taſchentuch über ihr
Geſicht warf, überwältigt und beraubt worden ſind, ſind alle erlogen.
Dergleichen Sachen ſind in Wirklichkeit noch nie paſſirt. Wenn
Einer nicht ſelbſt willig iſt, iſt es ſehr ſchwer, ihn zu betäuben,
und W ſchwerer, daß ein Uebelthäter mit ihm machen kann, was
er will.“

Unter der Spitzmarke „Das Geheimniſz der Vojorin“
berichten Peſt er Blätter: Jm Kurhof des Kaiſerbades machte vor
einigen Tagen das Erſcheinen von zwei ſehr eleganten Damen in
tiefer Trauer durch die Vornehmheit ihres ganzen Weſens und durch
die außerordentliche Schönheit der jüngeren großes Aufſehen. Die
Neugierde der Kurgäſte und Beſucher wurde rege allein alles, was
man über die intereſſanten Gäſte, die ſtets in franzöſiſcher Sprache
mit einander verkehrten, in Erfahrung bringen konnte, war, daß ſie
Mutter und Tochter ſeien, in einem benachbarten Gaſthof wohnen und
daß die alte Dame wegen eines gichtiſchen Leidens die Kur gebraucht.
Die Lebensweiſe der Damen war ſehr einfach, trotzdem aber war es
unzweifelhaft, daß ſie ſehr reich ſein müſſen, da ihre Freigebigkeit
gegen das dienende Perſonal ganz außerordentlich war. Auch ſonſt
wazzn ſie allen ſehr ſympathiſch, namentlich die junge Dame, deren
reizendes Antlitz durch die tiefe Melancholie, die darüber gebreitet
lag, unwillkürlich ein reges Mitgefühl erweckte. Als eine beſondere
Eigenthümlichkeit fiel es auf, daß ihre Hände immer und ſelbſt beim
Speiſen in ſchwarze Handſchuhe gehüllt waren. Mittwoch traf in
Peſt ein eleganter junger Mann, dem man den Offizier anſah, ein
und erſchien mehrmals mit den Damen im Kurhof zum Speiſen Er
iſt rumäniſcher Kavallerieoffizier und der Verlobte des Fräuleins, dieihr Jawort jedoch von dem glücklichen Ausgange einer Dpe ration
abhängig macht, zu deren Vornahme ſie die Reiſe nach Peſt unter
nommen hat. Das Fräulein hat nämlich ſechs Finger an jeder Hand
und will nicht heirathen, wenn es nicht gelingt, ſie von dieſer
Anomalie zu befreien. Die Peſter Profeſſoren haben ſich gegen
die Vornahme der Amputation ausgeſprochen, da ſie davon eine Ver
unſtaltung der Hände vorausſehen, die weit ſchlimmer wäre als der
gegenwärtige Zuſtand, der nur durch ſeine Ungewöhnlichkeit Be
fremden erregt Der Offizier bietet alles auf, um den Entſchluß des
Fräuleins wankend zu machen und es zu bewegen, ihm die Hand zu
reichen, deren Beſitz ihn, wie er betheuert, auch mit ſechs Fingern
glücklich machen würde allein die Dame iſt von ihrem Vorſatze nicht
abzubringen. Dieſer Tage erfuhr ſie, daß in Paris eine Profeſſor
ſei, der derartige Operationen auf elektrokauſtiſchem Wege vornehme,
und darauf ſind die Damen dahin abgereiſt um dort die Operation
vornehmen zu laſſen, von deren Gelingen das Glück zweier junger
Herzen abhängt.

Telegramme.
München, 7. Juli. Die „Münchener Neueſten Nachr.“

melden Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſtattete
heute Nachmittag dem Miniſterpräſidenten Freiherrn von Crails
heim einen Beſuch ab und verweilte bei ihm längere Zeit.

Flensburg, 8. Juli. Jn der Nähe der Jnſel Falſter
kenterte ein Segelboot. Sämmtliche vier Jnſaſſen ertranken.

Wien, 8. Juli. Nach Depeſchen aus Eger herrſcht da
elbſt große Erregung wegen des abermaligen Verbotes des
eutſchen Volkstages. Der nächſte Sonntag wird mit

Beſorgniß erwartet.

Wien, 7. Juli. Jn Anina wurde das der Staatseiſen
bahn Geſellſchaft gehörige Kohlenwaſchgebäude ſammt den
Kohlenvorräthen und ſämmtlichen maſchinellen Einrichtungen
Nachts durch Brand zerſtört. Der Schaden iſt ein be
deutender.

Lemberg, 7. Juli. Jn der Stadt Sokall ſind viele
Wohnhäuſer niedergebrannt.

Paris, 7. Juli. „Jntranſigeant“ veröffentlicht einen
Brief Rocheforts, worin dieſer behauptet, Cornelius Her
habe ihm mitgetheilt, er ſei im Beſitz von Beweiſen, da
Baron Reinach den Kaſſirer des Credit Mobiliaire ver

iftet habe. Der Baron habe auch verſucht, Cornelius
erz zu vergiften, da dieſer Beweiſe über den verübten Gift

mord in Händen hatte.
Paris, 7. Juli. Der Gemeinderath genehmigte die erſten

Artikel der Vorlage betreffend die Errichtung der
Stadtbahn.

Trouville, 8. Juli. Der bekannte Maler Dantan
unternahm geſtern einen Wagenausflug, wobei das durch
ging. Der Wagen wurde zertrümmert. Der Maler iſt ge
tödtet, während ſeine Gattin und deren Freundin beide Beine

Rom, 7. Juli. Die Wahlprüfungskommiſſion der Kammer
erklärte die Wahl Cipriani's für ungiltig, da der
ſelbe nicht wählbar ſei.

Kouſtantinopel, 7. Juli. Der Kommandeur der
türkiſchen Flotte in den Dardanellen hat den Be

hl erhalten, einen Theil des Geſchwaders zum Aufbruch nach
reta bereit zu halten.

London, 7. Juli. Der ſüdafrikaniſche Unter
ſuch ungsausſchuß berieth geſtern die vorliegenden Berichte.

die Währung und die Nationalbank lenken, ohne den

Es verlautek, der vom Vorſitzenden Jack 43 n ausgearbeitete
Mehrheitsbericht mache für Jameſons Einbruch in erſter
Linie Rhodes, in zweiter Beit und Maguire verantwortlich
und ſpreche Chamberlain von der frei.

London, 8. Juli. Eine bei Lloyds von den Szillig
J el n eingetroffene Depeſche berichtet Der norwegiſche

ampfer „Enrique von Bona“ meldet, er habe unterwegs ein
e iſches Schiff getroffen, welches ſignaliſirte, daß es am
etzten Sonntag unter 48 Grad 41 Min. nördlicher Breite und
20 Grad 34 Min. weſtlicher Länge mit dem Norddeutſchen
Lloyddampfer „Spree“ zuſammengeſtoßen ſei. Letzterer ſei
ledoch nur Jahr beſchädigt worden. (Siehe auch unter „Nah
und Fern“.

aſhington, 8. Juli. Der Senat hat die Tarifbill
mit 38 gegen 28 Stimmen angenommen.

Waſſhington, 8. Juli. Vor der Annahme der Tarif-
bill hatte der Senat alle dazu geſtellten Abänderungsanträge
abgelehnt bis auf einen, welcher beſtimmt, daß der Tarif an dem
Tage in Kraft treten ſoll, an welchem er endgültig als vom Kongreßgari gilt. Jn ſeiner Soiſ haft über die

ährungsfrage wird Mac Kinley die Ermächtigung nach
uchen, einen Ausſchuß von 9 Mitgliedern zur Prüfung der

m zu ernennen. Maec Kinley wird lediglich die Aufmerk-
amkeit auf die Nothwendigkeit einer Reform der Geſetze r

eg für
die Prüfung anzugeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrug unſerer Original Korreſpodenzen R nur mit deutlicher Queleno

Angabe geſtattet

Löbejün, 7. Juli. (Ba d.) An hieſigem Ort hat ſich unter
Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzer Nor d mann eine Bade Geſellſchaft

ebiidet. Der Geſellſchaft ſteht eine Waſſerfläche von ca. 900 Quadrat
eter in verſchiedenen Tiefen zur Verfügung, und zwar in einem

Steindruch des Herrn Berger, welcher außer Betrieb geſetzt iſt,
das Waſſer iſt klar und warm und eignet ſich daher nicht allein für
Nichtſchwimmer und als Kinderbad, ſondern es wird auch ein
e Schwimmbaſſin Dieſes Unternehmen wird in

ieſiger Stadt mit Freuden begrüßt, da es bis jetzt an jeder Bade
Gelegenheit unter Aufſicht fehlte.

Freyburg a. d. U., 7. Juli. (Gerechte Strafe
Erhängt. Lüſtling.) as hieſige Schöffengericht ver
urtheilte den Landwirth Hermann Fr.-Lunſtedt, der mit ſeinem
Teſchin auf Menſchen geſchoſſen und die Tochter des Landwirths
Franke daſelbſt an der linken Hand erheblich verwundet hatte, zu
14 Tagen Gefängniß. In ſeiner Wohnung wurde geſtern der
Weichenſteller Reinhard in Laucha, der etwa im 50. Lebens
jahre ſteht, erhängt aufgefunden. Langjährige Krankheit ſoll den
Unglücklichen in den Tod getrieben haben. Steckbrieflich verfolgt
wird ein etwa 19 Jahr alter Mann, der Ende Juni in der Nähe
von Naumburg ein Sittlichkeitsverbrechen verübt hat. Er trug einen
grauen Ueberzieher, in deſſen Futter der Buchſtabe K. eingeſtickt war.

S. Freyburg a. d. Unſtrut, 7. Juli. (Unglücksfall.) Jm
Pödeliſter Forſte wurde heute ein Stellmachermeiſter aus Großkorbetha,
der dort Holz laden wollte und neben dem Wagen einherſchritt, vom
Vorderrade erfaßt und überfahren. Der Schwerverletzte wurde
im Siechkorbe nach dem hieſigen Bahnhof und von dort auf An
ordnung des Arztes nach der Halleſchen Klinik überführt.

Schmalkalden, 7. Juli. (Die Feldbahn Werns-
hauſen-Brotterode) hatte, nachdem ſie zum größten Theil
ſchon zurückgebaut iſt, noch hohen Beſuch Her:og Georg von
Weiningen unter Führung des Hauptmanns Lübbecke beſichtigte, von
Schloß Altenſtein kommend, die Anlagen bei Wernshauſen und ins
beſondere die Eiſenbahnbrücken, über deren Konſtruktion er ſich von
Hauptmann Lübbecke Vortrag halten ließ

t

Leipzig, 7. Juli. (Der millionſte Beſucher der
Ausſtellung.) eſtern Abend Punkt 8 Uhr fand in der
SächſiſchThüringiſchen Induſtrie und GewerbeAusſtellung, und
war am großen Teiche zwiſchen den beiden Mufſikpavillons, dieKminung des millionſten, ſowie des direkt vorhergehenden

und nachfolgenden Beſuchers ſtatt. Ein zahlreiches
Publikum hatte ſich trotz der ziemlich unfreundlichen Witterung in
der Ausſtellung Auge ſunk um der Vertheilung beizuwohnen.
Als Geſchenke für den betreffenden Tageskarteninhaber hatte die
Ausſtellungsleitung drei Taſchenuhren, eine goldene, ſowie zwei
ſilberne, die bekanntlich von Montag Mittag an in der Kuppelhalle
der Jnduſtriehalle zur Beſichtigung ausgeſtellt waren, beſtimmt.
Viele Beſitzer von Dauerkarten ſich für geſtern Tageskarten

elöſt, um ſo event. der glückliche Beſitzer einer der Uhren zu werden,n des Direktors der Ausſtellung, Herrn Schulrat Dr. Küſtner,
des Stadtrats Dodel u. des Platzkommiſſ. Oberſtlieut. Kannegießer wurde
die Nummer der Karte des millionenſten Beſuchers auf einer Tafel be
kannt gegeben. Danach trug die Karte die Ziffer Serie T 35, Nr.
1977. Die Nummern der beiden anderen Karten ſind naturgemäß
1976 und 1978. Als glückliche Beſitzerin der millionſten Karte
meldete ſich bei Herrn Dr. Küſtner Frau Landgerichtsſekretär a. D.
Ch. Schwarze hierſelbſt. Die Wahl, die ihr freigeſtellt wurde
wiſchen einer goldenen Herrenuhr und einer gleichwerthigen goldenen

amenuhr, fiel natürlich auf die letztere, die ihr ſofort ausgehändigt
m Je Beſitzer der beiden anderen Nummern ſind bis jetzt noch
unbekannt.

T Saalfeld i. Th., 7. Juli. (Der Herzog vonMeiningen) und ſeine Gemahlin, die geſtern früh hier eintrafen,
beſuchten Mittags die neu hergeſtellte Johanniskirche, wo ſie vomSuperintendenten Freund be ruht und vom Baurath Rommel ge

führt wurden. Das hohe Paar gab wiederholt der Freude über
das gelungene Werk Ausdruck. Nachmittags waren die Spitzen der
Behörden zur Tafel ins Schloß geladen.

Schmölln, 7. Juli. (Großfruer.) Geſtern Abend nach
6 Uhr brach in dem am Markte gelegenen Bauer'ſchen Hauſe
Feuer aus, das infolge des vielen Holzwerkes desſelben ſo
ſchnell um ſich griff, daß die daneben ſtehenden H. Pätzold'ſchen
und Rolle'ſchen Häuſer ebenfalls ein Raub der Flammen wurden.
Von dem benachbarten Nauendorf'ſchen Hauſe mußte das Dach ab
getragen werden, um ein Uebergreifen des Feuers in das ſehr ſtark
gefährdete Rathhaus zu vermeiden. Glücklicher Weiſe konnte dieſes
vor Schaden bewahrt und größeres unabſehbares Unglück verhütet
werden. Die Hälfte unſerer Einwohner war geſtern mit Extrazug in
Leipzig zur Ausſtellung. Der durch das Feuer entſtandene Schaden
iſt nicht unbeträchtlich. Ueber die Entſtehungsurſache iſt Zuverläſſiges
nicht bekannt

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Die kurze Sommerruhepauſe in

den Fahrten des Panzergeſchwaders nach der Jnſpizirung und
während der Kieler Woche endete diesmal bereits am 1. Juli mit
der Regatta der Kriegsſchiffsboote. Schon am 2. Juli verließen die
Schiffe des Geſchwaders den Kieler Hafen und hielten bis zur
Rückkehr am Sonnabend in See Einzelübungen und Schieß
übungen mit dem Maſchinengewehr bei Tage und bei Nacht,
ſowie Abwehrübungen gegen Torpedobootsangriffe ab. Nachts
wurde gegen elektriſch beleuchtete Scheiben geſchoſſen. Am Sonnabend,
den 3. Juli trat die aus der A und B-Diviſion beſtehende Torpedo
bootsflottille in den Geſchwaderverband. Am Montag wurde in
See von den Panzerſchiffen das ehe mätige Torpedoſchießen ab
gehalten, und wurden Nachts von der Flotiille Torpedobootsangriffe
ausgeführt. Am 6. Juli wurde die Torpedoſchießübung beendet,
Nachmittags nach Kiel n und der Kohlenvorrath
e Am 7. Juli Morgens verließ das Panzergeſchwader nebſt zugehöriger Torpedobootsflottille Kiel. Die d
in See bis zu der am 10. i Ankunft vor oll
mit Manövriren im Geſchwader im Verein mit der Flottille ausge
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Nordſee bei bewegtem

fällt werden. Während der e folgenden e Wochen werden
die in der Oſtſee bei ruhiger See begonnenen Sieſonngen in der

eer ſchiffsweiſe, im Diviſions- und im
Geſchwaderverband foctgeſetzt. v goſte der Munition
halber und zur Schonung ſchweren Geſchütze werden
dieſe Uebungen mit e kleineren Kaliberserledigt, welche in die S der Erben Kanonen feſt
eingefügt werden, ſo daß nur die Schußwirkung verringert wird, die

Bedienung des aber a bleibt. Später im Herbſt
manöver wird bei dem r igen Schießen gegen die Schiffs
ſcheibe mit der richtigen Kriegsmunttion geſchoſſen werden. Während
der nächſten Wochen finden auch Uebungen der Torvpedobootsflottille

er auf das oder Theile desſelben ſiatt.
Am 24. Juli wird das Geſchwader Wilhelmshaven anlaufen und
dann wahrſcheinlich nach der Oſtſee dampfen.

Perſonalnachrichten.
Dem Stadtrath a. D. Fubel zu Halle a. S. iſt derKronenorden 3. Kl., dem Steueraufſeher a. D. Schütze zu Dsmünde

im Saalkreiſe das Kügemeine Ehrenzeichen vrſeben worden.

Der bisherige Seminar Oberlehrer Dr. Hin ze zu Mühl-n i. Th. iſt zum Seminar- Direktor desſelben Sentinar ernannt

worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
VBonn. Der außerordentliche Profeſſor der Mathematik

Dr. L. Schleſingexr, der dem Lehrkörper der hiefigen Univerſität
erſt ſeit einigen Monaten angehört, hat einen Ruf an die ſiebenbürgiſche e ſue Klauſenburg angenommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
London, 6. Juli. Die kürzlich geſtorbene engliſche Schriftſtellerin Mrs. Oliphant hat eine Autodiographie laſen die

in den nächſten Monaten herausgegeben werden ſoll. In dem üiterari-
ngychlaß befindet ſich auch eine Lebensbeſchreibung der Königin
ia.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 9. Jnli: Wolkig mit Regenfällen, Gewitterziemlich kühl, windig. 9 ges eres
Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)

Saale und Unſtrut,
Fat. Wuche

e e o 8. Juli i 7 Juli m 7 572e oeeeeeee 70. 77 2. 77So 72. i. 1Alsleden III 6. o 77 1,05. 7. 7 1,12. 0,07
Elbe,

Eußig e. Jun 0,07. 7. Juli 092. oe. 30Wittenberg h a 7 77 1,30. I 7 77 1,26. 0,05Bardv. h 0 C,90. o 72 0,88. 0,v2Magdeburg wo 104, 0 1,94. eVittenderge IIIII I7 D7 1,12. 7 r 3,12.

Volkzwirihſhaſtlicher Theil

Nachdruck mit dem Vermerk „aus der Halleſchen Zeitung entnommen geſtattet

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 4. dis 6. Juli 1897.
Kreis Mühlhauſen.gut M Roggen ering c mittel gut 12, 60.Gerſteg gering mittel Er Hafer gering 12

ter 77 gut 13,50 7 bſen gering mittel
Kreis m Weizen gering mittel 14,80,

t gut MRoggen gerin r mittel 13,erſte gering mittel 16, gut Hafer gering
ter gut 13,60 Erbſen gering mittel 1 16,—

Kreis Merſeburg. Weizen gering mittel 13,70--14,
gut Roggen gering mittel gutGerſte gering mittel gut A.Sie gering mittel 13, zo, gut 15, Wthſen gering

mittel gut cKreis San erhaufen. Weizen gering 12, mittel 13,--,
Gr 14, oggen gering 10,50, mittel 11, gut 11,60 uerſte gering mittel gut A. Hafer gering 12,
i 13, Tr gut 14, Erbſen gering mittel

u

Kreis G ardelegen. Weizen gering 13 mittel gut15, Roggen gering mitte 12,- gut A.Gerſte gering mittel 13, gut 52 Ha fer
gering mittel gut A. Erbſen geringmittel 13,50, gut

Kreis Erfurt. Weizen gering mittel gut
14, Roggen gering mittel gut 12 MGerſte gering mittel gut A. Hafer geringmittel gut 16,40 Erbſen gering mittel
gut CKreis Heiligenſtadt. Weizen gering 14,--, mittel 14--14,50,

ut 14,80 Roggen gering mittel 12, gut 12, 20erſte gering mittel gut Da gering
Zypte gut A. Erbſen gering mittel
gu JKteis Lan genſalza. eher gering 13,50, mittel 14,40, aut
15, A. Roggen gering mittel 12,30, gut 13,Gerſte gering 11,--, mittel 12 gut 13,50 A. Hafer gering 12
mittel 13, gut 14, Erbſen gering 12, mittel 1250,
gut 13,50 c

Kreis Weißenfels. Weizen gering mittel 14,10,
A. Roggen gering mittel guterſte gering mittel gut G Hafer gering

t gut Erbſen gering mittel
gut

Viehmärkte.
Hamburg, 7. Juli. (Bericht der Notirungs-Kommiſſt ion. Schweinemarkt g dem Viehhof Sternſchaſtge

vom 5. bis 7. Juli. Bezahlt wurden
Beſte ſchwere reine Schweine 51,00 c. 20 Tara, Schwere

Mittelwaare 50,50--51 c 22 Tara, Gute leichte Mittelwaare
22 Tara, Geringere Mittelwaare 50-5124 3 Tara, Sauen nach Qualität 39,50-46 ſchwank. Tarxa.

Der Handel war in der letzten halben Woche ſlott.

Marktberichte.
Magdeburger t r vom 7. Juli. Nichtamtlich.) Gedarrte R r 7 gewaſchene r10,50 ungewgſchene r Gedarrte

rüben, gewaſchene g. A.rima gartgſgelgegtg 7 ehl I 2
e r orf, 6. Juli. Kohlen und Koaks. Gas undFlanmteh en ehe für 10,00 11.00

Weizen gering mittel 14,--,

gategiertone 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,50-9,50kohl rderkohle 830 950 A. melirte beſte Kohle 950 bis
1,50 Koakskohle 7,60--9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00

bis 9,50 e Kohle 9- 11 R Nußkohle Korn II. (Anthracit)
1380 Koaks ergieege 15,50 16,00 A. Fohgrentol

Nußkoaks gebrochen 16,00 17,00 Brikets 10--12r Rohſpat 11,30--11,90 Spateifenſtein 15,70 16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen i-12 Kaſener rze franco J
Roheiſen Spiegeleiſen Ia. 10 12 Prozent Mangan 66 67weißſtrahl. en rheiniſch- S äliſche Marie
58—5 Siegerländer 58--59 t Fracht ab Siegen, Stahleiſen60-—61 mit Fracht ab Sie Wgiiſches Beſſemereiſen ab Ver

ren A. ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,erdam c deutſches n Thomasn frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,60 c engiiſches Roheiſen Nr. II. ab Ruhrort
Mark, luxeinburgiſches er Nr. III. ab Luxemburg 56,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. J. 67,00 Ac., Nr.deutſches ne 67 t ſpaniſches Hämatit

ab Dre 4,00 A.
ußeiſen

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 22
SchlußCourſe vom 7. Juli 1897.

Tendenz: ſchwächer.
Bonanza 5,81, Buffelsdorn 1 18, Buffels conſ. 0,43, Champ d'or 1,25, Chlmes 0,18,City 4,68, Comet 2,12, Crown reef 11,62, Durban 6 87, Eaſtrand 4,18, Eaſtleigh o(62,

Goch 1,75, Goldfields 4,40, Glencairn 2,25, Henry Nourſe 7,75, Heriot 826,
Jumpers 4,62, Klerksdorp Knigbts 6,43, Lancaſter 2,40, Langlaagte 4,50, Lang
lagte B. 1,12, Langlaagte Noval 0,62, Luipaards Vlei 1,31, Mainreef 1,00, Modderfontein 2,12, Modderfontein extenſion 0.75, Rigel 2.06, Higeldeep 1,00, Prinzeß 2,62,
i 2,12, Roodevort deep 1,18, Sheba 2, Sr, South Weſt Rand 0 43, Weſt Rand

frican Eſtates 0,93, Alexandra 2 Anglo french 2,75, Chartered 268, Maſhona
land 2,00, Natabelerecſs 3 ,00, Oceana Minerals Potſchefſtrom 7/--, Rand Rhodeſia
0,50, St. Auguſtine 5, Oeeana cons 1,18, Molyneux 0,81, Bantjes 1,81.

Weſtanſtraliſche Minen.
Sailey Srilliant Slock 1,18, Great Boulder 8, Hampton Landsl.

Hampton plains 3,27, Hannans Brownhill 6,93, Kinſella 2 Lond. Weſt. Exp. o75,
Lond. W. A. A. Jnvenment 0,83, Mainland Conſols 1.12, Menzies 0,68, Jooker 021
Pilibarra 0,37, Whiete feather 1,12, Fingalls WeſtAuſtr. ſinance 3,06, Wealht of
Nations 60,68, Yalgoo

Waareu und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 7. Julk. Weizen loco matt, holſtein. loco neuer 150--160 Mk.
Roggen ioco rubig, mecklenburg. S en 120--132 Nt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 81--82., Mais 85.Wien, 2. Juli. Weizen per Gd. 8,10 Br., per Na Juni Gd.,

Hr., per Frühjahr Od. Gr. Roggen ver Herbſt 7,35 Sd., 7,32 Gr.,MaiJuni Gd. Dr., per Frühjahr 0, Gd., O Gr. Gb., pr.Juni Juli Gd., Dr., per Julk-Avguſt Gd., Br. Nais Tr. JuliAug.
W per Sptvbr.Oktbr. 4,855 Ed., 4,87 Br. Hafer ver Herbſt
94 r.Peſt, 7. Juli. Weizen loco ſteigend, per Herbſt 8,88 Gd., 8,90 Sr., ver Frühjahr

Gd. Br. per Juni O Sd., Br., Roggen per Herbſt 7,20 Gd.7,22 Br. Haijer per Herbſt 5,5? Gd. 5,55 Hr., per Frühjahr Br.Mais per Juli Aug. Ter Gd. 4,36 Br., ver Aug.»Septhr 4,46 Gd., 4,47 Gr.
Paris, 7. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Juli 23.85, per

Aug. 28,50, pr. Sotbr.Dzbr. 22,95, per Novbr.-Fehr. 23,06, Roggen ruhig, per Juli14 per NovemderFesr 12,75.,

VParis, 7. Jnli. ESchlußbericht.) ver Okibr.pr. Juni ver Juli 23,75, ver Aug. 23.55, per Sptbr.Dzbr. 22,25, vr. Novbr.
Februar 23,00, Roggen rudig, pr. Jult 18,00, per November Februar 13,75.o Am ſterdam, 7. Jul. Weizen auf Termine feſt. per Novbr. I68,
pr. Mai Roggen loco auf Termine feſt, per Jult 2303, per Oktbr. 105,
pr. Mai pr. Juli do. per Oktbr.Antwerpen, Juli. Weizen ruhig. Roggen behauptet Hafer
feſt. T Serſte behauvter.

London, Zu An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
New-York. 7. Juli. (Telegramm.) Vother Winterweizen Weizen loco

ver Juli 777., der An uſt pr. Sptbr. 721 pr. Dzbr. 78, Nais pr.pr. Jult 31, pr. Fern 222,, pr. Dezember Neyl 325, Freien 22
Chieago, 7. Juli. (Lelegr) Weizen pr. Juli 70 per Septbr. 66Nais per u 267

Zucker.
HSamburg, 7. Juli. (Schlußbericht.) RübenRobzucker I. Produkt Baſis 880

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Juli 8,40, ver Auguſt 8,52
per Septbr. 8,60, ver Oktober 8,65, per Dezember 8,75, per März 8,87 Ruhig.London, 7. Juli. 9690 Prozent Japazucker 102 ruhig, Rüben Rohzucker loco
8 ruhig

Kaffee.
Hamburg, 7. Juli. a u r average Santos Sept. 25,00 G.,

per Dez. 36,00 G., März 36,75 G., per Mai 87,0Havre, 7. Juli. Telegramm von Semom, Ziegler u. e I che in New-
ort ſchloß mar 10 gdints Baiſſe. Rio 9000 Sack, Santos 15 500 SHavre 7. Juli. Schlußbericht. Telegramm von Be nn iegle u. Co.,
Kaffee god average Santos ver Jult 43,00, per Sept. 43,25, ver Dezember 44,00,
Tendenz Ruhig.

Amſterdam 7. Juli. Java- Kaffee good ordinary 46,75.

Weizen feſt, ver Aug.

e W WFV-

3. Ziehung der 1. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lviterie,
iehung vom 7. Juli 1897

Nur die Gewinne über GO Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigeſügt.

(Ohne Gewähr.)
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Petrolenm.
Bremen, 7, Jull. (Schlußdericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 5,86 Pr.

Tendenz Ruhig.
Hamburg. 7. Juli. Petroleum behp?. Standart weite loco 6.26.
Antwerpen., 7. Julk. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß koco 16 bez u.

Br., Juli 16 Br., Auguſt 16 Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Verlin, 7. Zur Spiritus loco ohne Faß mit 50 Mark Verbrauchsabgabe,
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 81,9 Mk. Mit Faß Juliwaare Nkt.,September Mk. St NMe.

BDreslan, 7. Juli. Spiritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Verdate per Jan 60,60 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Julk,

Br.
Stettin, 7. Jult. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer

20,40 Mk.
Hamburg, 7. Juli. Sviritus feſt, Zu Zug 162, Br., Aug.Sept. 20 Sr.,

September Httober 20 Sr., Oktober November 20aris, 7. Juli. (Anf.-Ber.) Spiritus teſte Juli 38,50, Auguſt 38,25,
e 35,00, November Februar 34,76.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Köln, 7. Juli. Rüböl loco 59,00, per Oktober 56.30.
Hamburg. 7. Juli. Küböl (unverzolt) ruhig, loco 57,00 Hr.

7. Juli. (Anf.-Ber.) Rüböl feſt. juli 68,765, Auguſt 59,25, Sepbende Dezember 60,25, November Februar 61 25.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 7. Julk, (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,0C35,060 Nk.,

Speilſebadnen, weiße Mk., Linſen 25-60
Nordhauſen, uli. Kochlinſen 20,00-—26,00 Nk., Kocherbſen 16 18 Mk.,Speiſebohnen gö k. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 7. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoifelſtärke 16,40 Mk., Kartoffelmehl16 Mk., feuchte Starte 9,20 Mk. Kartoffeln, neue 10,00--18,00 Mk.

feu 7. Juli. Kartoffein 5,00-—6,00 Mk., per I00 Kilogramm.Hamburg, n. Kartoffelſtärte, prima Waare vrompt 15i i6 Mr.,Lieferung er. 152 16 MNk., Kartoffelmehl, orima Waare e 16 dis
161 Mk., Lieferung AuguſtSept. 16--161 Mk., Superior-Stärke 16--162 Mk.,
SuperiorMehl 162 17 Mt. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Berlin, 7. Jult. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,19 60 Mr. Bauch
fleiſch 2.00--1,20 MRk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.,aneſise 7, 10--1 50 Mk., Butter 1,80--2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,90 dis

0 ver Schock.
Nordhauſen, ?7. Julk. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Kenle, ohneKnochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,86 Mk. geräucherter Speck 1,20--3,80 Mk.

Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kaisfieiſch 1, 10 20 Mk., Land utter 1,90 Mk., Speiſe
dutter 2,00--2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2 30—2, 46 Mk., 94 Mk. per 1 Kilo
gramm. Eier 260—280 Mt. Käſe 400 50 Mt. per SchHamburg, 7. Juli. Schmalz. Steam 23,00 e Faudant 22,90 Mk., Armonr
Spezial 23,25 t Chamberlain Roe u. Co. 22,50 Mt. Hamburger raff.: Rad bruch Stern
Kreuz u. Schaub 25,9-31,00 Mke., Schiachterſchinalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 23,25 Rart, in Firkins 112 Pfd. 23,78 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 24,75 Nk., in Eimern à 28 Pfd. 25,25 Mark, unverzollr.

e.
Verlin, 7. Juli. Karpfen Mk. Aale 1,00--2,40 Mk., Zander 1,00bis 2,40 Mt., Hechte 1,00--2,40 MNk., Barſche 0,89-- 1,60 Mk., Schleie 3,00-2,00 Mt.

Bleie 0,60--1.20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2.07--1200 Mt. per Schock.
Hamburg, 7. Jult, Steinbutt 75 Pfg., el. 45 Pfg., Seezungen, große 120 Pfg.

kleine 100 Pfg., Kleiße, große 45 Pfg., kleine 12 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander
60 Pfg., Scholen, große 42 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellſiſche, große 15Pfg.
uittei S Pfg., kleine 83 Pfg., Lachs, rothſleiſchiger 110 Pfg., Silberlachs 100 Pfg-
Lachsforellen 210 Pfg., t 85 Pfg., Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende 182 Pfg.Cabileu, große 10 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengfſiſch 6 Pfg., Knurrhäbne 6 Pfg., Rocher

6 Pfg., Blaufiſch 6 Pfg
Stroh. Hen.

(Amilich.) Richtſtroh 2,50-—-5,16 Nk., Heu 2,09 60 Mk. für
00 Kilogramm.7 Sordbaufeg, 7. Juli. Richtſtroh 3,00-8,60 Me., Heu 8,50 00 NMe., für

logramm.100 Kil

Baumwolle und Wolle.
Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmnuſter B.

Auguſt 3,20 Mk., per September 3,20 Mk.,
3,20 Mk., per Dezember 5,20 Mk.,
“3,20 ne., ver März 3,20 Mr.

Berlin, 7. Juli,

Leipzig. 7. Julk.
per Juli 3,20 Mt., per
per Oktober 3,20 Mk., per November
per Januar 3,20 RNk., ver Februar
per April 3,20 Mk., 3,20 Mk., per Juni 3,20 Mk.Umſat 50,000 Kilogramm. Rndig.

Bremen, 7. Juli. Baumwolle Stetig. Upland middling (oco 41 Pfg.
Liderpool, 7. Juli. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon für

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per JuliAuguſt 41 Werth, per DezemberJanuar 387 Werth,

Auguſt September Werth, Januar- Februar 357 Verkänferprels,
September Oktober 4 Werth, Februar März 3 Werth,Oktober November 32 Käufervreis, März April 356, Werth.

NovemberDezember 3 Werth, AprilMai 558 Werth.
Düngemittel.en ete r.) Loco 6,97 Mark.

Metalle.
da Amſterdam 7 7. Julk. Bancazinn 87

London, Juli. Silber Lftrl., ChiliKupfer 378 Lſtrl., per 3 Mona481/10 Lſtrl., Blei Ku engl. 32, Lſtrl., Zinn 62 Lſtrl., Zink 172/, Lſtrl.
Queaſilver J. r d., II. 7 Lſtrl. 4en z Sſaeew. Jul. (Sqiußberichh. Koheiſen. Mixed numbers warrants

2 2 d.

Hamburg, 7. Jul.

Rio de Jaueiro, 6. Julk. Wechſel auf London 717
Buenos-LAyros, 6. Juli. Goldagio 183,90,

„„„SZ 7=S„JZ =„S„F„ ;„,F F èG5 „FJZ
Verantrwortl!tch für die Redaktion Dr. Walther Gebezrsteben, für

den Inſeratentheil Ernſt Hurebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags Alle die a betreffenden Zuſchriften find nicht

die Redaktion der Halleſcheper ſön lich, ſondern lediglich „An
Zeitung in Ball e a. S. zu adreſſiren.
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Coursnotirungen
der Berliner Vörſe vom 7. Jnli.

(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr.
Bad. Präm. Anleihe 1867.

Köln. Mind. Pr.-Anth e o e
Defſauer S. Pr.Anl.
S 50 Thlr.Looſe

Abecker.. eMeininger 7 fl.-Looſe.
Oldenb., 40 Thlr.Looſe IIILIIIIIIII

3i, 138,10
giel

i

3 125,60

Auslindiſche Fonds.

do. Cred. 100, 88
do. 1I660er Looſe
do. 1664er Looſe.

Ruſſiſche Präm.Anl. 1864
do. do. 16866.

Spaniſde Schuld
Türkiſche Adminiſtr e d

do. ZollO blig. h
do 400 Fres Looſe
do. Tad. R.A. abg e oOſtafr. Zoll Obl e eeee es e

III

o. 9 tD. Gr.K.B. III. rz. II.
do V. r. 110
do. V. rz. 100 IIIIIIIIIdo. VI. r. 100 WDeutſch. Grundſch.Obl..

do d do 2998 III 0
222898e2292

22

e 2222

III

do. III., V. VI. r. 100do. Vil. VII. IX. r. 160
do. r. 100do. III. r. 100
d XV. 190Pr. Centrb. Pfd. 1880
Pr. do. 7900
do. do.Pr. Centr.- Komm Dot

Pr. Hyp.A.B. VII-XII.
do. do. XV-XVIII., unkündb.

2222 e
o. do. rz. à 110do. do. do. rz. à 100..do. do. do. unk. bis 1903

do. do. do rz. à 100.

4 1
zu 12140
31114/10i los e

o1,10 bz.

100/80 bz.2

zu 104/00 bz.
5 1

000 bz.
4 10220

liö220 6

3 i

2f

i r

zuEiſenbahn Priorititf-Obligationen.

Berg.Märk. III. A. B e o
do. III. h oBraunſchweigiſche

LübckBücheen gar.
Magdeburg Wittenberg

3 100,30 bz. 0

zu bz.
4

4

1o0/0 i

MainzLudw. 68-39 gar.

do. 75, 76 und 78 e

n r h enMecklen IIIIIIIIIIIh S hSaalbahn
Weimar Geraer I IIIIIIIIIIII
VWerrabahn

Albrechtsbahn ehe e
Böhm. Nordb. Gold-Obl.
Buſchtiehraoer GoldObl.
DuxBoden bacher II e es

do. III e edo. SilberObl.. e
de. GoldOsbl.. eDurxPrager GoldObl. o

Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar.
do. Mittelmeerbahn ſtfr... e

Kaſch.Oderberg Gold -Obl e
do. SilserObl. eKronprinz Nudolfsbahn o.

See hre we on hCzernow
Oeſt.-Ung. Staat bahn, alte

d do. 1878,.....z do. eo. änzungendo. Gold Obl.,Oeſterr. Lokalbahn

Südöſter. Bahn (Lomb.) 7675 G
0. G o. 5 08,00 GUngar. Nordoſtbahn e e 5 T77

do. do. GoldObl., III 5 ado. Eiſenbahn SilſerA.. 10230 63.Gr. Ruſſ. Eiſendahn Geſellſchaft. 3
JvangorodDombrowo a 105, 10
KoslowWoron. 1859 301,40KurskCharl.Aſow 1889 4 101,10 63.Lurst Kiew e 30MoskauKursk, e e 77MoskoRjäſan h h 102,40 bz. GMoskoSmolensk. 2 [192,70 bz.
Siüſan-Koslow. 102,10 b. Glaſ9b- Morczanſt. 5 T77Disk.Bologoye e e 5 eRufſ. Südwebahn hTranskaukaſiſche h e 3 92,90Warſchau Wiener IOer. e e e T 7

do. e r 7l di er. o oadikaw e 103, GZarskojeSelo eeeeseeseeereeee s e 5 77

e e 5 9050 bz. GPortug. Eiſen bahn Dol. 1886. 775 G

O. o l TSchweizer Sentralbahn 1530. 7

o. 2 e Tdo. 1686 4 Tdo. Nordoſtbahn *22222 e eeee 7Sero. Eiſenbahn Hyo.Döl. A. 5
o. o. uWilhelmLuxemburg 393,50 G

Manitotag 103 10 GNorthernPac. I. bis 1921 6 11100 G
do. II. bis 1933do. III. rz. 1937 IILIIIII 6 n n

Oreg. Railw. u. N, 1925..
St. Louis u. S. Fr. rz. 183i. 6 110,50 bz.

do. do. rz 1931., o 5 96,60 bz. G

CiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.

Arab.Czanad. er S I125,50BreslauWarſchau e h 21 81,80
DortmundEnſchede. 5* 166,25 bz.
MarienburgMlawkaw 5 1122,90 bz. BOſtpreußiſche Sudsahn 5 120,30 bz.

Saglbahn e M54EiſenbahnStamm-Aktien.

Baltiſche (gar.) 3 7HalberſtadtBlankenburg 51 136,75
kv. Weſtbahn h. 88,70refelder e 112,90CrefeldUerdinger 2 h 7 169,00

Eutin-Lübeck. h 2 56 40 bz.Frankfurt Güterbayn 51 100,40 bz.
RaadDedenburg I 58,10 bz. G

Bergwerks und HüttenAktien. EiſenbahnStammAktien.

AußigTepl. 500 fl. 15 1334,00 GLever Wehwert 7 738 Böhm. Rordbahn. 81 v
77 12175 Buſchthierad. Lit. 13 299,50 BBerzelius h h e e G d d 11 274 25 GBraunſchweiger Kohlenwerte. i 7 Galg'n Audy i odo. St r 77 15 273 50 GrazKöflach o e 6 145,00 BConſolidat. Bergw. G. 72 bz. 32 84,00 BConſol. Mariendütte. 107,25 o Marienburg Mlawka 88,r St. Pr. e 10 73 9uxer ohlen kon. h JGeiſfentirchener Gußſtahl 1135,50 38 EiſenbahnSt.P.Akt en.

e r e I 5do. t. r. h /2 bz. Dux Bodent e 2 o e z bz. G do earzer Eiſenwerke konv. a 46,5 bz. ll do. w 3. 455 MarienburgMlawka. e 5
nowrazlaw, S nſa B. 5
Kattowiter h e 8 161,75 j 2 iKönigin Narienhitte e 22,90 8 Bank und Kredit Altien.
König Wilhelm konv. e 12 231,00 bz. V
König Wilhelm St.Pr.. 17 265,50 G Aug. D. Kr.-A. Lpz.. 11 219,00 GLeovoldsgrube Edderttz 6 T Dresdener Bank 8 161,00 GMansfelder Kure ehe e feo 1015 bz. G Gothaer Privatb. e ee es 6 129,50 G
Rhein. Anthr.-Kohlen o 140,75 vz. G Leipziger Bank. e oeedeee ges e 9 183,00 G
Rhein.Naſſauiſche Bahn e 1 120,00 bz. G Sächſ. Bank h er es e 59, 128,00 GRheiniſche Stahl Lit. C. III III 11 204,00 bz. G Zwickauer III I IIIIIIIIIIIIIII 6 1 lö,00 B

Induſtrie Aktien. Jnd.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior.
9W h e 10 159,75 bz. G Chemn. Werkz.M.-Fab. (Zimmerm.) 5 138,75

Berliner Lagerhöf s ein. Lapitgedg 18 27000do. do. St. Pr. 105.00 G do. Schuldverſchr.

Rei e eeereeeee s T Bau Ausführung s 93,40 Se 5 7 Berl. Charlottenburg III r 538,00 4 (Bank.) diskonto. (Privat.)
do. ar enin kr o e Wage u Amſterdam 3. Berlin 8 Berlin 22elmeerbahn o heeeeeeeteteeee a Seantfurt a. N.Bank-Aktien OmnidusGeſelſchaft. 12 20575 en t z e

o Zehn Mi e e s t v. Wien 4. Jialten Plätze J Paris 2. London l
AngloDeutſche Bank Eharlotiendurger Waſſerwerk r W Petersburg biſgan d net Kaſſenn iz en See n. 11 ſarn s be s Liſſabon 4.Bank für Sprit und 21 66 80 Danziger Heblmühle. 0 114,75 bz. G
Barmer Bankverein e 112 bz. G r e ſs tBerliner ndelsGe ell e arbenfa 2 e le e e e Sie o UmrechnungsCourſe.b. ot it e 2, um onro e III 4 7r 7 727 do. igt Winde 2 6 127,75 2 1 &r öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 1,70 r
Deutſche Grundſchuld. 7 130,60 do. Volpi Schlüter 282,090 1 Dollar 4 Mk. 25 r 1 Rubel S 3,20 M
Deutſche Nationatbank 7 120,10 G urg Wien Gummi 7 472,0 G 1 Fres. 0,80 1 Lſtr. S 20 Mk.
Efſener Credit 2 e e z i22668 n De z 12250 6 eaunoverſche Bank e eylin eng.amburger Hypotheken Bank 8 16125 Kurfürſtendamm Geſellſchaft. 728,00 Gr Disk.Bank. 7 137,10 Neuß, Wagenbau 488,00 G Gold Silber und Papiergeld.
önigsberger Vereinsbank e S V Rordd. Eiswerke. u 81,25 Cours in Mark.Zübecker Commerzbank T Oppelner PortlandCement 10 154,00Mecklenburger Hypotheken 9 170,30 G PferdebahnGeſellſchaften: Dollars er St.Norddeutſche GrundCredit. 41 102,80 G Braunſchweiger 6 27 Ducaten. per St. n rnOeſterreichiſche Länderbank 7 u Breslauer e 2 9282 00 Jmperials er St. 777Oldenönrger Spar u. Leiobank. 10 7 Stettiner h h h an ia 5 Napoleonsd'or. per St. 16,25 b.

Preußiſche Jmmod. M. v. St. I101,50 G Stralſunder Spielkarten St.P.. 7 121 50 Souvereigus per St. 20,34
do. Leihhaus konv. IIIIIIIII 5 111,50 G Ver. KölnNottw. Pulp. 16 43 60 bz. G Engliſche Banknoten III per Lſtr. 20,35

Rhein.Weſtf. Bank 6 130,00 Wilhelmshütte e e I 71.60 bz. Fran Banknoten. per 100 Fres. 81,20 b
Weſtfäliſche Bank 122,50 Zuckerfabrik Frauſtadt 50938.59 bz. G Banlnoten. per 100 Fl. 170,50 bz.Wiener Bankverein 7 I Silbercoup. (Berlin einlösb.). 170,25Wiener Unionbank. St r 77 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216 20 b

werObligationen induſtrieller Geſellſchaften.ihetiont Leipziger Vörſe vom 7. Juli.
Allgem. Elektr.Geſell I102,00 bz. G

4 Zf. Mk. Dörſtew Ratm. e 2 82,00 BDeſſauer Gas e 2298 IIIIEIIIIII 4 109,00 B Rent.Anl 3 5000 97 40 G D. W. (Sondermann Stter)Dortmunder ünion ſo i S. e e Vor A. le025 eGr. Berliner Pferdebahn I. u. II.. 4 do. e 3 1000 97,40G Geraer Jutesp. u. W. 22 269,50 Gmburger Packetfahrt. 8 123,00 bz. do. IIIIIIIIIIII 3 500 97,35 G Germania (Schw. Sohn) 9 159,00 B

ckel- Obligationen pa. du Thlr Str.B. Uibernia h MIIIIIIIIIIIIIII t 103,25 G Staatsanl. 1855 390 100 97,60 B ette Elbſ.G.Akt. 1 73,50urabütte 2 2750 do. 67 tw. ſo 500 101,50 G Körbisd. Zudkerfb. 8 109900 GLeopold Kohlengrube IIIIIIIII u 107,60 bz. G Landrentenbr. 33 500 100,00 G Leipziger Baubank. 5 102,50 S
Naphta Obligationen Mk. do. Elektr. Werke 5 133,00 SNorddeutſcher Lloyd e 107,80 a Mangf. Gew. 4 500 102,70 G do. elektr. Straßenbahn 4 174,25 B
Obecſchleſiſche Eiſendahnbedarf 1010 G o. 1876... 101/50 v do. GDierdr. Reudn.,, v. Riebeddo. EiſenJnduſtrie. a 101,30 G do. Em. 1875.. 200 101,59 B K Co e 22222222 10 2: 8,90 GPaſſageAktienBauverein 69,70 bz. Leipz. Stadtobl. 1884. 4 101,45 G do. Kammgaruſpinnerei. 15 185,00 B
Solpav Obligationen e es 5 e n do. 1 h 4 101,45 G do. Malzf. Schkeud. 11 170.00 GThaleEiſenwerk. n n Altb., Sandobl.. 3 1000 102,25 Mansfelder Kuxe 7 25 M 1o1sbz. Gv. Thiele Winkler e 4 T do. do. 0eeeeeeeeeees 3 5000 102,26 G Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig) 2232goologiſcher Garten o 20 do. Maſch.Fabr. (Hartmann). 8

do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). 18 3
Thür. Gasgeſ. Lpz.. 10 t 205,75 G
do. StammPr. 10 206,75 GS. Thür. Br.V. St. 7do St. O. 7 133,00Zeitzer ar. e e 6 107,75 B
do. do. Oblig. 1 „00 GGlauzig e 6 124,60uckerraff. Halle. 0

Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts-

Obligationen.

Au Tepli er. 31 99,95 ESoler Nord hn e 4 102,50 G

do. Wo Gold e cr. Mun hen ehe 4 102,10
do. Em. 1868/71/72 5 107,50
do. Gold e e e TDuxBo en 8298929 LIIIIIIIIIIIIII 5 109,00 G
do. Em. 1871 e e e h 5 109,00 G
do. do. 1874. 5 1III1,25 Göflacher h h 2 67,00 Gdo. Em. von 1871 u. 72 oKo Oder hn 5 110,060 Gdo. Go III 5 TPragTurnau 5 77

Die ooRfeilste Aus yube des

u Genebst ine s gesete
stellen wir hiermit um Verſecuf. Das Werſe (gross Octaov mit Vmschtcg) hat einen Vm fang von
456 Seiten „Bärgerliches Gesetzbach“, 50 Seiten „Binfährangsgesete“, 10 Seiten Inhaltsvergzeichness“,
25 Seiten Aus Scchregèster“, m Gangen 541 Seiten für

n 40 P und 20 Pfg. Porto.

Verlag der Halleschen Zeitung
Landesaeitumg fär die Provine Sachsen, Halle a. S.

Da der Vorrath m lein äst, s50 geschäöeht der Versand nach dem Pindaref der Bestellungen
Dem Betrag von 40 Pfg. àn deutschen Reichspostmarſcen bitten r 20 Pfg. Porto bei. Die
Bestellungen sind baldmöglächst a richten an den

Bekanntmachung.
u von Zinſen ſeitens der Depoſitalkaſſe.

Die am 1. Juli
ausbeſitzern, Pächtern ſtäd

zeigung der erthei.ten Depoſital-Protokoll-Auszüge ausgehändigt.
Wir fordern die Empfangsberechtigten auf, beſagte Hinsſcheine, bei Ver

meidung koſtenpflichtiger Zuſendung, innerhalb der nächſten 14 Tage bei der ge
nannten Dienſtelle abzuholen.

Halle a. S., den 26. Juni 1897. Der Magiſtrat.
Staud

Js. fälligen Zinsſcheine der von BauUnternehmern,
tiſcher Grundſtücke u. ſ. w., ſowie von verſchiedenen

Rts 2c. Krankenkaſſen bei uns hinterlegten Werthpapiere werden von heute ab in
unſerer Depoſitalkaſſe, Rathhaus, Zimmer Ne. 6, gegen Quittungsleiſtung und Vor

Bekanntmachung.
Der ſüdlich der Chauſſee von Halle nach Nietleben belegene, circa 13 800 qm

große Schuttabladeplatz ſoll, wie er ſteht und liegt auf die ſechs Jahre vom
I. Oktober 1897 bis 30. September 1903 unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen mit der Auflage an den Pächter verpachtet werden, für landwirth
ſchaftliche Beyutzbarkeit des lages ſelbſt Sorge zu tragen. Es iſt hierzu Termin auf

Mittwoch, den 14. Juli d. Js., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Rathhaus, Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten
eingeladen werden.

Halle a. S., den 3. Juli 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Kaufmann Herrn Martini,

Wörmlitzerſtraße 11, von ſeinem Amte als Armenpfleger im 9. Bezirk
und an deſſen Stelle den Vöttchermeiſter Herrn Lonis Bloßfeld, Zwingerſtraße 8,
zum Armenpfleger in demſelben Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 2. Juli 1897. Die Armendirektion.
ernial.

entbunden

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Lehrer Herrn Weckmaun, Thor

ſtraße 55, von ſeinem Amte als im 11. Bezirk entbunden und andeſſen Stelle den Kaufmann Herrn Rudolf slſcher, Glauchaerſtraße 57, zum Armen

pfleger in demſelben Bezirk gewählt.
Halle a. S., den 2. Juli 1897.

Tie Armendirektion. Zernial.

1000 Schoch

Strohſeile,
à 50 Mk. pr. 100, verkauft (8254

Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Gekrotknete Rübenſchnigel,

Getroauete Hiertreber,

ſowie ſämmtliche andere Kraftfuttermittel
offeriren unter Garantie billigſt [291
Gebr. Mooshake, Halberſtadt.

J„“„„J„J„ J
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

r o

nichts vom

ten

Sie behaup
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157. Halle a. S., Donnerstag, den S. Juli

Nachdruck verboten.

C r i 1 b wRoman von George du Maurier,
44) Deutſch von Marg. Jacobi.

Aber damit hatte es gute Wege. Die arme Trilby fühlte
ſich kaum ſtark genug, allein bis zum Wagen zurückzugehen, und
dies war ihre letzte Ausfahrt.

Doch erfüllte das kleine Erlebniß ſie mit neuer Hoffnung
und Zuverſicht. Sie hatte noch keine Antwort von Angele er
halten (die nach Marſeille gezogen war), und der Gedanke, wie

traurig es im Quartier latin ſein würde ohne Jeannot, ohne
Angele und ohne die trois Angliches auf dem Platz St. Anatole
des Arts, beunruhigte ſie oft.

Die Aerzte hatten ſtreng verboten, irgend einen der Fremden
zu ihr zu laſſen, die ſich nach dem Befinden der berühmten
Sängerin erkundigten. Die bloße Erwähnung von Geſang und
Muſik reizte ſie über die Maßen.

„Sage es ihnen doch, Martha, daß es ein Unſinn iſt,“ rief
ſie. „Entweder halten ſie mich für eine ganz andere Perſon oder
e wollen ihren Scherz mit mir treiben.“

Bei ſolchen Worten verrieth Martha die größte Unruhe, ja
ſie ſchienen ihr ein förmliches Entſetzen einzujagen.

Achter Theil.
„Was iſt das Leben

Ein wenig Plag',
Ein wenig Liebe

Dann guten Tag!

Was iſt das Leben
Elend nach Precht,

Reue nach Hoffnung
Dann gute Nacht

Nach dem Ausſpruch des Arztes bei der Todtenſchau war
Svengali am Herzſchlag geſtorben. Man hatte auch feſtgeſtellt,
daß durch die Wunde, welche ihm Gecko beigebracht, ſein Leiden
weder verſchlimmert, noch der Tod beſchleunigt worden war
trotzdem verurtheilte der engliſche Gerichtshof den kleinen Geiger
zu ſechsmonatlicher Zwangsarbeit. Taffy beſuchte ihn noch ein
mal im Gefängniß, in der Hoffnung, über Vieles Aufſchluß
von ihm zu erhalten, mußte aber unverrichteter Sache wieder
abziehen.

Ueber ſein Verhältniß zu den Svengalis und auch ihre
Beziehungen zu einander beobachtete er das hartnäckigſte Still
ſchweigen.

Als er erfuhr, daß Madame Svengali unheilbar krank und
irrſinnig ſei, brach er in Thränen aus und rief „Ach, die
Aermſte, die Aermſte o mein Herr ich liebte ſie ſo
ſehr, ich liebte ſie ſo ſehr! ſolche Menſchen, wie ſie, giebt
es nicht Viele, Gott ſei's geklagt! Sie iſt wie ein Engel im
Paradies

Weiter war nichts aus ihm herauszubringen.

Es dauerte geraume Zeit, bis Svengalis Angelegenheiten
nach ſeinem Tode geordnet waren. Letztwillige Verfügungen hatte
er nicht getroffen. Seine alte Mutter und zwei ſeiner Schweſtern
kamen aus Oeſterreich gereiſt, um die Erbſchaft anzutreten.
Man wartete auch auf ſeine Frau, von der er immer ſo
komiſche Geſchichten erzählt hatte, aber ſie kam nicht. Jhr
Ladengeſchäft am Rhein, ſie ſelbſt und ihre drei Kinder waren
nur Gebilde ſeiner Phantaſie geweſen, mit denen er ſich und
Andere vergnügte.

Seine Hinterlaſſenſchaft betrug dreitauſend Pfund, welche
„die Svengali“ bis auf den letzten Heller für ihn erworben hatte,
nebſt den noch viel größeren Summen, die bereits verausgabt
waren. Von dem baaren Geld erhielt Trilby nichts nur der
Schmuck und die Kleider, die er ihr geſchenkt hatte, blieben ihr
Eigenthum. Für ihren Anzug war er ſtets verſchwenderiſch be
dacht geweſen, und auch zahlloſe Werthgegenſtände, die ſie von
Kaiſern, Königen und den Reichen und Vornehmen der Welt zum
Andenken erhalten, fanden ſich vor. Dies waren die Koſtbar
keiten, von denen Trilby bisher geglaubt hatte, daß ſie der alten
Martha gehörten.

Martha war bei Trilby geblieben, pflegte ſie mit der zärt
lichſten Sorgfalt und bewies ihr eine faſt abgöttiſche Verehrung,
wie ſie etwa eine Mutter für ein ſchönes, reich begabtes Kind
empfindet, das dem Tode nahe iſt.

Denn daß Trilbys Tage gezählt waren, erkannte wan
nur allzudeutlich, wenn auch Niemand die Natur ihres Leidens
verſtand.

Bald war ſie ſogar zu ſchwach, um ſich im Krankenſtuhl
ausfahren zu laſſen ſie blieb den ganzen Tag über auf dem
Sopha oder dem Lehnſeſſel in ihrem ſchönen, luftigen Wohn
zimmer, wo ihr Martha Geſellſchaft leiſtete. Dort empfing ſie
jeden Nachmittag ihre drei lieben alten Kameraden, bewirthete ſie
mit Kaffee und bat ſie, ihre Zigaretten zu rauchen, wie in früherer
Zeit. Es war die größte und einzige Freude, die ſie noch hatte.
Mit kummervollem Herzen beobachteten die Freunde den raſchen

Verfall ihrer Kräfte, und doch erſchien Trilby ihnen von Tag
zu Tag ſchöner. Jn dem blaſſen, abgezehrten Geſicht trat die
vollendete Form der Züge wieder mehr hervor, und ihre Haut
war vom zarteſten, durchſichtigſten Weiß.

Oft nahmen ihre Augen den alten ſchalkhaften Glanz wiel r
an, wenn die drei Engländer bei ihr waren. Die kindliche
Heiterkeit ihrer Mienen war dann zärtlich und rührend zugleich,
es ſpiegelte ſich darin ſolche herzliche Zuneigung für ſie und eine
ſo innige Liebe zum Leben. Wer hätte dieſes holdſelige Bild je
wieder vergeſſen können

Die Freunde wußten, daß ſie die wehmüthige Erinnerung
daran für alle Zeiten in treuem Gedächtniß bewahren würden.

Trotz aller Schwäche war die arme Trilby noch immer ſehr

lebhaft in ihren Bewegungen oft fiel ihnen ein, was für ein
ſtarkes thatkräftiges Mädchen ſie noch vor wenigen Jahren ge-
weſen, und ſie betrachteten ſie mit dem tiefſten Mitgefühl und auf
richtiger Bruderliebe. Der unvergleichliche, immer wechſelnde
Klang ihrer ſüßen Stimme, wenn ſie plauderte oder lachte, er



m

füllte ſie mit Wonne, faſt ebenſo wie damals, als Trilby im
Saal der BaſchiBozuks den Nußbaum ſang.

Manchmal kam auch Lorrimer zum Beſuch, oder Antonie
und der Grieche. Es war eine heitere kleine Künſtlergeſellſchaft.
Lorrimer, der Laird, Antoine und der kleine Billy machten da
mals, jeder auf ſeine Weiſe, die ſchönen Studien von Trilbys
Kopf in Kreide und Bleiſtift, welche jetzt alle Welt kennt. Wie
ſprechend ähnlich waren ſie Alle und doch wie verſchieden von
einander Trilby, gemalt nach den vier Temperamenten.

Vielleicht hatte ſich die arme Trilby in ihrem Leben nicht
ſo glücklich gefühlt, wie an dieſen Nachmittagen im Kreiſe der
lieben Menſchen, welche in ihrer theuren Mutterſprache von den
ſchönen alten Tagen im luſtigen Paris plauderten. Dann genoß
ſie die Gegenwart und dachte nicht an die Zukunft.

Aber ſpäter in den dunkeln Stunden der Nacht
ſchreckte ſie häufig aus irgend einem Traum auf, der ſie mit
heiteren Erinnerungsbildern umgaukelt hatte, und ihr trauriges
Geſchick trat ihr klar vor die Seele. Die Gewißheit, daß ihr
bald kein neuer Morgen mehr leuchten und der Tod ſie mit
ſeiner Eiſenhand berühren werde, erfüllte ſie mit Grauen. Sie
ſchmeckte das Sterben in all ſeiner Bitterkeit, und wenn die
furchtbare Qual des Gedankens ſie übermannte, daß ſie für
immer ſcheiden müſſe, hätte ſie laut aufſchreien oder aus dem
Bette ſpringen und mit gerungenen Händen im Zimmer hin
und her gehen mögen.

Statt deſſen verharrte ſie ſtill und regungslos, wie eine
arme furchtſame Maus in der Falle, um nur ja die gute alte
Martha nicht zu wecken, die vor Müdigkeit eingeſchlafen war
und neben ihr ſchnarchte.

Nach einer oder zwei Stunden gingen dieſe Schauer jedoch
meiſt vorüber das Entſetzen ſchwand und machte einer ſtand-
haften Ergebung Platz, die ſich wie heilender Balſam auf ihr
wundes Herz legte. Ein ſtiller Friede kam über ſie und ihr alter
unerſchrockener Muth kehrte zurück.

Bald ſank ſie wieder in Schlummer und fühlte ſich noch
glückſeliger im Traume, wie zuvor, bis die treue Martha ſie mit
einem liebevollen Kuß weckte und ihr das Frühſtück brachte. Der

neue Morgen ſchenkte ihr neue Freude und die heitere
Zuverſicht, daß ſie, obgleich ſchwach und dem Tode
verfallen, doch noch ihres Lebens froh werden könne,
ſo lange ein ganzer Tag vor ihr lag, auf den ſie hoffen
durfte.
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Zu Trilbys höchſter Ueberraſchung trat eines Tages
Frau Bagot zu ihr ins Zimmer, die auf den dringenden Wunſch
des kleinen Billy aus Devonſhire gekommen war, ſie zu be
ſuchen.

Die zierliche kleine Dame ſah blaß aus und zitterte an
allen Gliedern, als Trilby aufſtand und ihr mit ängſtlichem,
verlegenem Lächeln die Hand entgegenſtreckte. Jm erſten Augen
blich konnten Beide kein Wort ſprechen. Frau Bagot blieb
wie feſtgewurzelt an der Thür ſtehen und blickte bewegten
Herzens auf die furchtbar veränderte Trilby. Konnte dies
wirklich das Mädchen ſein, welches ſie damals ſo ſehr gefürchtet
hatte

„Ach,“ rief Trilby endlich mit bebenden Lippen, „nun habe
ich Jhnen mein Verſprechen doch nicht halten können, wie ich
wollte. Aber es iſt ja Alles ganz anders gekommen und jetzt
brauchen ſie keine Angſt mehr vor mir zu haben.“

Frau Bagot, die ſich ebenſo leicht von ihren Gefühlen be
herrſchen ließ, wie ihr Sohn, hörte kaum den Klang von Trilbys
Stimme, als ſie auch ſchon zu ihr eilte und ſie in ihre Arme
ſchloß. „O mein liebes Kind, mein armes liebes Kind rief
ſie, in Thränen ausbrechend. Unter Küſſen und Liebkoſungen

geleitete ſie ſie wieder zu ihrem bequemen Stuhl und war mit
mütterlicher Sorgfalt um ſie bemüht.

„Jch habe Sie ſtets bewundert,“ ſagte ſie, „und jetzt liebe
ich Sie von ganzem Herzen

„Es iſt ſehr gütig von Jhnen, das zu ſagen,“ verſetzte
Trilby mit feuchten Augen. „Sie hielten mich damals für eine
liſtige, gefährliche Perſon, aber das bin ich nie geweſen. Von
Anfang an wußte ich, daß ich keine paſſende Frau für Jhren
Sohn wäre, und wollte ihn deshalb nicht heirathen. Es war ſehr
thöricht von mir, ihm zuletzt noch mein Jawort zu geben; auch
habe ich es gleich bitter bereut, das kann ich Sie verſichern.
Die Verſuchung war im Augenblick zu groß ich konnte nicht
widerſtehen.“

„O bitte, bitte, ſprechen Sie nicht mehr davon! Sie haben
ſich nicht das Geringſte vorzuwerfen das weiß ich ſchon längſt

zu meiner tiefen Beſchämung. Tag und Nacht haben Sie
mir im Sinn gelegen. Verzeihen Sie einer armen Mutter ihre
Eiferſucht. Man muß Sie ja lieben! Welcher Mann wäre
wohl im Stande, ſich dagegen zu wehren, welche Frau könnte
Jhnen ihr Herz verſchließen. O vergeben Sie mir

„Jch Jhnen vergeben Aber Frau Bagot, wie käme ich
dazu Jch bin nur froh, daß Sie mir verziehen haben, denn
das iſt die Hauptſache. Damals habe ich Jhren Sohn ſo lieb
gehabt, wie es nur menſchenmöglich iſt. Auch jetzt liebe ich ihn
ſehr, aber auf ganz andere Weiſe mehr in der Art, wie Sie
ihn lieben, glaube ich. Jn meinem ganzen Leben habe ich Nie
mand geſehen, der ihm gleichkommt nirgends in der Welt!
Wie ſtolz müſſen Sie auf ihn ſein welche Mutter wäre das
nicht Kein Mädchen iſt gut genug für ihn. Jch hätte es
mir ſchon ſchon zur Ehre gerechnet, ſeine niedere Magd zu ſein
das habe ich ihm oft geſagt, aber er wollte nichts davon wiſſen
in ſeiner Herzensgüte. Er dachte immer erſt an die Andern und
dann an ſich. Und wie reich und berühmt er geworden iſt Jch
habe es wohl gehört und mich darüber gefreut. Es macht mich
glücklicher, als wenn ich ſelbſt Ruhm und Reichthum erworben
hätte, das können Sie mir glauben.“

Wie ſeltſam klang das aus dem Munde der Svengali, von
deren Lob und Preis noch ganz Europa widerhallte, während ſie
ſelbſt die Erinnerung an ihre glänzenden Triumphe verloren
hatte. Ueberall beklagte man ihre ſchwere Krankheit und trauerte
um ihren nahen Tod, welchen die fortlaufenden Berichte über ihr
Befinden vorausſehen ließen. Kein fürſtliches Haupt hätte mehr
öffentliche Theilnahme erregen können.

Frau Bagot wußte natürlich, welche ſonderbare Form Trilbys
Jrrſinn angenommen hatte, und hütete ſich wohl, den Gedanken,
welche ſie bewegten, Worte zu verleihen. Sie hörte es ſchweigend
mit an, wie die arme Geiſteskranke, die Meiſterin des Geſanges,
die Königin der Nachtigallen, ſich ſelbſt vergeſſend, den Ruhm
ihres Sohnes pries.

Jm Albtelier des kleinen Billy in Fitzroy Square, von wo
Frau Bagot eben herkam, hatte ſie Taffy unermüdlich beſchäftigt
geſehen, die zahlloſen Briefe und Telegramme zu beantworten,
die von allen Orten und Enden eintrafen. Denn der gute Taffy
hatte ſich zu Trilbys Geheimſchreiber und Geſchäftsführer ge
macht natürlich ohne daß ſie darum wußte. Das Amt war
nicht etwa ein Ruhepoſten, aber er beſorgte Alles gern. Täglich
mußte er eine Menge Beſuch empfangen und ihnen Rede ſtehen;
von allen Seiten liefen theilnehmende Erkundigungen und Bei-
leidsbezeugungen ein faſt ſämmtliche gekrönte Häupter verlangten
Nachricht. Muſiker in bedrängten Umſtänden baten die große
Sängerin um Hilfe und Unterſtützung Künſtler und andere
Geiſtesgrößen ſchrieben in Ausdrücken aufrichtiger Bewunderung
uneigennützige Leute boten ihre Dienſte an.

(Fortſetzung folgt.)
-JF S S C„ rIçI
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Das ſind die grüſdlegenden Thatſachen, die den Jnhalt der
Stummen von Portici“ bilden in Volkserhebung derReapolitaner wurde alſo der ergreifende Stoff geboren, deſſen

dichteriſche Verarbeitung wir Eugène Scribe (im Jahre 1828),
W wundervolle muſikaliſche Jnterpretation wir Auber ver

anken.
Aber, ſo höre ich fragen, wo iſt denn die Stumme? Ja,

mit der hatte es eine eigene Bewandtniß. Dichter und Kom
oniſt hatten die Oper „Maſaniello“ getauft, nach dem Helden,
em Träger der Handlung. Die hiſtoriſche Fenella aber war

nicht deſſen Schweſter, als die man ſie aus der Oper kennt,
ſon Maſanieltos Gattin. Erſt Scribe hat ſie zu deſſen
Schweſter gemacht, und als ſolcher hatte ihr der Komponiſt die
herrlichſten Arien, Cadenzen, Läufe, Fiorituren u. ſ. w. in den
Mund gelegt. Als nun das Kunſtwerk, von dem bereits die
ganze muſikaliſche Welt in Paris ſprach, in der „Großen Oper“
aufgeführt werden ſollte, erklärte plötzlich zuvor die
Sängerin der Fenella, ſie ſei indisponirt und könne nicht
ſungen Es war dies anerkanntermaßen eine jener cm durch
ie vergötterte Primadonnen bis auf den heutigen Tag ihre

über gewöhnliche Sterbliche zu dokumentiren
pflegen.

Der arme Auber, damals noch nicht der berühmte Kom
niſt, der er dann erſt durch dieſe Oper werden ſollte, war über

ie gen Abſage außer ſich und der Verzweiflung nahe,
da die Sängerin unerbittlich ſchien. Anders Scribe, der als er
r Mann ſich nicht ſo leicht aus der Faſſung bringen
ließ. Und was that er? Er nahm einfach der Schweſter Ma
ſaniellos die Sprache und machte ſie zur Stummen, indem er
deren Rolle ſtatt der erſten Sängerin der erſten Tänzerin über
trug, was dann auch die Bezeichnung der Oper als „Stumme von

ortici“ veranlaßte. Als ſolche aber hat ſich dieſe bekanntlich im
luge die Welt erobert, und wer in dem „Fiſcherlied“, der

„Barcarole“, der „Schlummerarie“ u. A. nicht die Weihe des
Genius verſpürt, der iſt als „Barbar“ zu bedauern. Der kleine
Hergang aber, der dem Werke ſeinen Namen gab, zeigte aufs
Neue, wie oft epochemachende Ereigniſſe einer glücklichen Ein
ebung der Verzweiflung, der Noth des Augenblicks ihre Ent

tehung verdanken.

Allerlei.
Todesſtrafe in Buchara. Der ruſſiſche Reiſende Protopow ver

öffentlichte vor Kurzem intereſſante Schilderungen einer Reiſe in
Buchara. Zwiſchen dem Reiſenden und ſeinem Führer entſpann ſich
auf dem Wege zur Hauptſtadt folgendes Geſpräch: „Heute,“ ſagte der
Führer ganz kaltblütig, „werden wir den Karawanenbazar beſichtigen,
und morgen werden wir das Gefängniß in Augenſchein nehmen und
gleichzeitig erfahren, ob nicht Jemandes Kehle auf dem Markte ge
ſchnitten werden wird.“ „Wieſo fragte Protopow erſtaunt. „Nun,
man ſchneidet,“ meinte der Führer in gleichgiltigem Ton, „den Ver
brechern, Männern und Frauen, auf Befehl des Emirs neben dem
Schloſſe auf dem Markte die Kehle ab. Dieſe Todesſtrafe iſt hier
eine gewöhnliche Erſcheinung für Mord, Diebſtahl, Betrunkenheit,
Majeſtätsbeleidigung für alles haftet das Leben. Dasſelbe Schickſal
trifft auch Frauen, die der Unzucht verdächtig ſind. Jm Laufe des
Jahres werden ungefähr 100 Männer und etwa 30 Frauen hingerichtet,“
fuhr der Mann fort. „Der Hauptminiſter des Emirs, Kaſi-kolon, der
nach dem Scharia (Geſetz) richtet, entſcheidet, wer hingerichtet werden
ſoll. und giebt darüber dem Emir Bericht. Der Emir beſtätigt das
Urtheil, und die Hinrichtung wird auf dem Markte vollzogen, damit
Alle ſehen und fürchten ſollen. Vor der Hinrichtung wird die
Trommel geſchlagen, und wenn die Leute auf den Ruf zuſammen
gekommen ſind, führt man den Verurtheilten hinaus. Er muß nieder
knien, dann wird ihm ein Glas Waſſer gereicht. Wenn er getrunken
hat, drückt der Scharfrichter ſeinen Finger dem Hinzurichtenden in die
Naſe, biegt deſſen Kopf ſo nach hinten, daß der Hals feſt geſpannt
wird, ſticht dann das Meſſer in die Kehle und fährt mit dem Meſſer
ſo lange hin und her, bis die ganze Kehle durchgeſchnitten iſt und der
Tod eintritt. „Schrecklich,“ ſagte Protopow, „ich will das nicht
ſehen ſchade um die Menſchen.“ „Warum denn ſchade meinte
der Führer kalt. „Das Schariat befiehlt es doch. Vor etwa zehn
Jahren pflegte man die Schuldigen von der Höhe des Minarets auf
das Straßenpflaſter hinunterzunerfen. Jetzt aber giebt es nur Kehle
ſchneiden. Das letzte Mal hat man eine Frau, deren Hände hinten
zuſammengebunden waren, hinuntergeſchleudert, daß ſie in Stücke zer
ſchlagen wurde.

die Hände abhauen, und jetzt iſt die Strafe nur Stockhiebe und
Zuchthaus. Die Mullahs (Prieſter) ſind darüber ſehr unzufrieden,
weil das Schariat nicht ganz genau befolgt wird. Darum haſſen

Und doch wird in der letzten Zeit das Schariat
nicht ſo ſtreng befolgt. Für Diebſtahl ſollte man dem Geſetze nach

ſie die Ruſſen Sie behaupten die Ruſſen wüßten nichts vom
Koran, in Folge deſſen werden ſie ſich nie hinſetzen, wbo ein Ruſſe

u e ir liebt die Ruſſen, doch er fürchtet ſich auch vor den
ullahs

Die alten Parolebücher der Berliner Garniſon zur Zeit
Friedrichs des Großen enthalten mancherlei ergötzliches und ſind
gleichzeitig charakteriſtiſch für den Geiſt und die ganzen a
jener Zeit. Eine kleine Blumenleſe daraus dürfte deshalb willkommen
ſein. „Das erſte Bataillon“, lautet ein Befehl vom 19. Mai 1752,
„mit leinenen Hoſen und weißen Stiefeletten auch gut gepudert. Das
zweite Bataillon mit ſchwarzen Stiefeletten und tuchenen Hoſen. Dieſe
ſind nicht gepudert. Das Keiner beſoffen kommt, bei (Strafe des)
Gaſſenlaufen.“ Ein anderer Befehl vom 25. April 1780: „Einige
Herren Offiziers und die meiſten Unteroffiziers müſſen ſich durchaus

wenn ſie Züge führen, daß ſie nicht ſoviel mit die Hände
wehen. Die Herren Offiziers, ſo heute geweht haben, r ſich
ſelbſt korrigieren und ins Künftige beſſern“. Am 10. März 1 heißt
es: „Die Unteroffiziers auf den Wachten nebſt den Gefreiten und
Schildergäſten müſſen ſehr genaue Acht haben auf die großen
Frauenzimmer, damit ſich kein Soldat verkleidet herausſchleicht.“ Hier
durch mögen Damen von hohem Wuchſe nicht ſelten arg geängſtigt
worden ſein. Am 7. Oktober 1751 heißt es: „Wenn Lärm oder
Schlägereien in den Gaſſen und Wirthshäuſern vorfallen, ſo ſollen die
Patrouillen allens arretieren und wenn auch des Prinzen von
Preußen Domestiques mit dabei wären.“ Zur Aufrechterhaltung der
Disziplin beſtand noch das oder Gaſſenlaufen. Der
Schuldige mußte mit entblößtem Rücken durch die aufgeſtellte Gaſſe
ſeiner Kameraden gehen deren jeder, mit einer Rute ver
ſehen, dem Vorübergehenden einen Hies gab. Das geſchah bei
Trommel- und Pfeifenklang, deſſen Melodie die Soldaten den Text
unterlegt hatten

„Warum biſt Du fortgelaufen
Darum mußt Du Gaſſen lauffen,
Darum biſt Du hier

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die „Jlluſtrirte Zeitung“ eröffnet ſoeben mit ihrer Nr. 2818
vom 1. Juli den 109. Halbjahresband. Vom 60 jährigen Regierungs
Jubiläum der Königin Viktoria, einem Nationalfeſt, wie es ſo bald
nicht wieder gefeiert werden wird, illuſtrirt dieſe Nummer die Ueber
reichung des Cityſchwertes an die Monarchin durch den LordMayor
Londons, den Gottesdienſt vor der St. Paulsfathedrale, die
deutſchen Ehrengaben zum Jubelfeſt und Exemplare der zu
vielen Tauſenden angefertigten Viktoria Jubiläumsbecher. Mehrere
Anſichten machen mit dem Pavillon aufs Genaueſte bekannt, den vor
wenigen Tagen der deutſche Kaiſer auf Helgoland bewohnt hat, ein
Porträt Bernhard v. Bülows mit dem neuen Stellvertreter des Staats
ſekretärs des Berliner Auswärtigen Amts. Ein Ausſchnitt aus dem
Stadtbilde Tokios zeigt im Mittelpunkt die erſte deutſche r
Kirche in Japan gleichfalls nach dem äußerſten Oſten Aſiens führt das
anſprechende Bildniß der Königin von Siam, der Regentin des Hinter
indiſchen Reiches während der Abweſenheit ihres Europa bereiſenden Ge
mahls. Zurück in die deutſche Oſtmark geleitet der Blick auf den freigelegten
Stephansthurm, das uralte Wahrzeichen Wiens, und ein großes
Blatt nach einer Originalzeichnung W. Gauſes, das die Sonnenwend
feier in der Wachau zum Gegenſtande hat. Den Alpentouriſten
werden die Anſichten aus dem durch die neue Dolomitenſtraße er
öffneten Eggenthal bei Bozen, jeden Kunſtfreund aber eine Abbildung
der poeſiedurchhauchten Gruppen „Pygmalion und Galathea“ von
Guſtav Eberlein, beſonders nachhaltig aber die große Kunſt
beilage feſſeln, ein prächtiger Holzſchnitt nach dem dreitheiligen Ge
mälde „Das Ende der Welt“ von Georg Waltenberger, einer Kom
zehn mächtigſter Phantaſie, männlichem Ernſte und hervorragen

er Technik.

Dem Andenken der Düppelſtürmer iſt das ſoeben zur Ausgabe
gelangte 8. Heft des nationalen Prachtwerkes „Deutſche Helden
aus der Zeit Kaiſer Wilhelms des Großen“, Ernſtes und Heiteres aus
der Vaterländiſchen Geſchichte 1797--1897, von Hans Kraemer,
(Berlin, Deuſches Verlagshaus Bong u. Co., 15
geweiht. Vom Tag des Auszugs begleitet der Text die Truppen der
verbündeten Mächte, ſchildert den denkwürdigen Ehrentag der Artillerie
bei Miſſunde, die Kämpfe zu Land und zur See bis zum Sturm, und
dieſen ſelbſt in großer Ausführlichkeit, dis zum Rückzug der Dänen
auf die Jnſel Alſen. Von beſonderem Intereſſe ſind die Darſtellungen
zweier faſt vergeſſener Ereigniſſe, des Seegefechts der jungen preußiſchen
Marine bei Jasmund und die verwegene nächtliche Eroberung der
Jnſe! Fehmarn. Den illuſtrativen Schmuck des Heftes bilden eine große
u packender Gemälde und Zeichnungen erſter Künſtler, ſo daß auch
dieſes Heft ſich würdig ſeinen Vorgängern anreiht.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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